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Amtlichem Geil.
Den 30. Dezember 1814 wurde in der Hof. und Staats,

drucke«! das 6X61II. Stücl des Reichsgesehblattes in deutscher
«»sgabe ausgegeben und versendet.

De» 30. Dezember l!i!4 wurde in der Hof. und L<«ats-
druckerei das cXI^IV. und ci .XIX. Stück der ruthenischen. dus
c i H X V I I I . Stuck d r̂ polnischen und ruthenischen. das OI^XXX.
Stück der ruthenischeu sowie das l ' I^XXXlI. und CI,XXXV. Stück
der italienischen und polnischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes
des Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Aach dem Ümtsblatte zui «Wiener Zeitung, vom 30. De«
zember 1914 (Nr. Z05> wurdi» die Weitervcrbreiwng folgender
Preßerzeugmssc verboten:

Postkarte mit der Überschrift: «Das Gebet der Russen bei
dem Grdanlen an den Zaren oder das Vaterunser».

Postkarte mit der Überschrift: «Das Glaubensbekenntnis
der Tripelentente und ihrer Genoijen».

Nr. 2W2, 8W6 und 2987 «Polaer Tagblatt..
34 Ansichtskarten strafbaren Inhaltes.
Die im Verlage der I^ibrairio Lrueet 1s!»mlUHric>n 1914

in P a M erschienene und dortselbst gedruckte Broschüre: «äl-
N»n»on ä« z<lll<1»m« <I« 'I'uedeg. (lon»«»^ pour ötro deurvux
I9!4

Die im Verlag» der 8ocietk ocütrie« ^ouxo^uo m Mai .
land 1910 erschienene und ebendoitscldst gedruckte Broschüre:
«Ltori» ä'It»li2, u»ll»t» »1 popow». Liblioteo» üal pupolo,
Bd, V, von Carlo Romussi,

Die im Verlage der Aociotk elllti-ioo «oilüoßuu in Mai-
land 188Ü erschienene und dortselbst gedruckte Broschüre: «li
I<idl0 äeilu, >'»2!oue lolnce«, e> llei ?«1!l.'8l'itll kolueeui».
Viblioloc» univ«l8!^Ie Ku. 137 non Adnm Mickicwicz, italic'
nisch übersetzt von Cesare Vragaglia

Das im Perlage der'(^8». «llitriev Dattor ^r^neeecn
V»!!»r«U in Mailand erschienene und dortselbst gedruckte Werk:
<I k»«u M (,'illliullntlluov«» von V, Giglio.

Das im Verlage der l.'»8g, oditrien Dottnr ^«ueenco
V»1I»^lli in Mailand erschienene nud dortselbst gedruckte Werk:
:I^» Nivoiu^iouo n I» liepuliklic» Iinm»ll»,» von G, Attti.

Das im Verlage des O. C. Sansoni in Florenz 1914 er»
jchienene und dortselbst iul ^tubilimouto Lr^ücu 6. Ollrll^geeedi
« tlßli hergestellte Druckwerk: «?c>S8i« 0lißiii»li o tr2<1otte»
oon Coftantino Nigra.

Das im Verlage der Lociotil editlie« O»ut«. ^lißdiori
äi ^ldriedi 8«^ t i u, <'<» in Mailand —Rom —Neapel für 1915
erschienene und in der Druckerei S. Lapi 1914 hergestellte Werk:
«Xienvi opi»c>6i llell» ^uerr» î el Vsneto» o»8>» »I1i»riu clui
z«n«r»lu ^lborw llellu, ^l»rwc»lll cl»1 2U m»«o »l 20 ottobro
1848» von ^s«,rio ll«ßli ^Il»«rli.

Das im Verlage des Nicola Zcnn'chelll in Bologna 1914
erschienene und dortselbst im diwdiiimvut« liwßiÄÜoo ^,, lÄleeiuri
gedruckte Werk: «I^tr i» « llmllni'.»», ^»«al ta 6i »eriui «
lli»enn,i von Giovanni Pascoli.

Das im V> rlagc der ^«ciotk tipozfraue» vditric« popnlllr«
in Mailand 19()4 erschienene und dortselbst gedruckte Werk:

«1̂ » linorr» I» In8urre»ioni « 1» ?»e« noi 8«eolo llvoimouo»
von E, T. Moneta.

Das im Verlage des Ndriano Salani in Florenz erschie-
nene und dortselbst in d'r 'lipußraÜK 8»i«lni 1910 gedruckte
Mnsilstück (ttanzonette): </V6äi« cloi Vawntllria», l)»nti po-
pal»r> eou »«enwpll^n^luoutc» cli pizjmofort« u lii ouit»,rr»,
^io. 26, Ii»eeolt« « liclc»tt« ää U»rjo 1'0l88i.

Nr. 67 «Der Wcstböhmische Grenzbote» vom 12. Dezember
1914.

Nr. 24 <8,öt1a» vom 18. Dezember 1914.
Nr. 49 .8I»uuk6 d1u,k)'» vom 16. Deze'i'er 1914.
Nr. 3ft «I<1ul!vu«ll? ublior» vom 18. Dezember 1914.
Nr. 8? «Österreichische Vollszeitung» vom 16. Dezember

1914.
Nr. 288 »Rumlmrgrr Taßblatt», <8chluckenauer Zeitung»,

«TchönlinDei Zeitung». «Warnsdorfer Tagblatt» vom 17. De-
zembcr 1914. z

^^i^wnltcicher Geil?
Die Sequestrationen in Frankreich.

Man schreibt der „Pol. Korr.": Das belannte Pa-̂
riser Finanzorgan „Information" bekämpft irrige Aus'
lcssungen, welche die von den Justizbehörden in Paris
oder in anderen Städten Frankreichs vorgenommene Se-
questration von Vernlögensobjektcn der dort niedergelas-
senen deutschen, österreichischen und ungarischen Staats^
ungehörigen erfahren haben. Sequestration sei keines^
Wegs mit einer Konfiskation von Vermögen oder Vcr-
Mögcnsbcswndteilen, also der stiasweisc anaMrdnetcn
(Einziehung von solchen zum Vorteil des Staates gleich-
bedeutend. Ebenso irrig sei aber auch die Auslegung,
wonach die Sequestration lediglich die, Übernahme von
Vennögensolijekten durch den sie verfügenden Staat zum
Zwecke „fannlmwätkrlich getreuer Verwaltung" und
Rückgabe derselben in unversehrtem Zustande an den
Sequestrierten nach Friedensschluß bedeuten würde. Die
jetzige Sequestration diene als Sicherheitsmaßregel bei
drr Pfändung von Ansprüchen auf Immobilien irgend
welcher Art oder anderen Vermögensslückcn und ent-
spreche somit in der Hauptsache dem üblichen Rechts-
versahren gegenüber Schuldnern. Das Paiiser Organ
weist darauf hin, daß sich bei Veginn der Mobilisierung
eine „Legion" von in Frankreich in Handel und Indu-
strie tätig gewesenen Deutschen, Österreichern und Un-
garn Immobilien und Mobilien aller Art im Dränge
des Augenblickes ohne jede weitere Verfügung zurück-
lassend, in neutrale Staaten flüchteten oder behufs Er-
füllung ihrer Militärpflicht in die Heimat zurückkehrten,
so daß ihre Schulden ungeregelt blieben. Ferner sahen
sich französische Lieferanten deutscher oder österreichischer
Abnehmer von Waren mit zuweilen beträchtlichen Sum-
men den Zahlungsverboten der Regierungen Deutsch-

lands und Österreich-Ungarns gegenüber. Der Schutz der
materiellen Interessen von Gläubigern des eigenen Lan-
des habe mithin der „Information" zufolge erfordert,
unter gewissen Umständen noch weitere über den Rahmen
der bloßen Zwangsucrwattung hinausgehende Maßnah-
men zu treffen, welche auch Veränderungen an seque-
strierten Vermögcusbesländcn mit sich bringen können.
Wo es sich z. B. um Vorräte an Lebensmittcln handelt,
die ihrer Natur nach dem Verderben ausgesetzt find,
wird deren staatlicher Verkauf angeordnet; sequestrierte
wertvolle Immobilien können Reparaturen zwecks Er-
haltung des Pfandobjektes erfordern, herrenlos gewor-
dene kommerzielle Betriebsmittel können zu angemesse-
nem Preise französischen Unternehmern abgetreten wer-
den; tunente Waren oder Lebensmittel erzeugende Fa-
briken mit viel:n Arbeitern werden auch um der letzteren
willen im Vctrieb erhalten. Zu diesen Gesichtspunkten
gesellen sich nicht zuletzt die Interessen der Landesver-
teidigung, welche, wie die „Information" betont, die
Erzeugnisse derartiger Vclriebc und deren Hilfsmittel
(z. N. Maschinen) der Auslieferung an die Feinde ent-
ziehen und über ein Inventar einer jeden Gattung der-
selben für den Fall notwendiger Requisition durch die
Militärbehörden verfügen will.

Tagcsncmglcitcll.
— (Pferdcnamcn zur Kricgszcit.) Die Namen-

gebung ihrer Nennpferde hat unseren Züchtern und
Nennstallbesitzern schon viel Kopfzerbrechen verursacht.
Nun hat der Krieg, wie aus dem letzten Nenulalrnder
ersichtlich ist, mit einem Male bei der Namengebung
für Pferde aus der Verlegenheit geholfen; man findet
da eine^ganze Reihe von Bezeichnungen, die mit den
Ereignissen in innigem Zusammenhange stehen. So ist
wohl die Mobilisierung der Anlaß gewesen, wenn Baron
llechtritz eiucn Zweijährigen „Ad arma" taufte. Derselbe
Besitzer nannte ein anderes Pferd „Valjevo" und sein ,,Va»
lois" wurde in ,Tannenberg" umgetauft. Auch der Sieger
von Tauncnberg muhte seinen Namen für Pferdetaufen
leihen: Baron Ücchtritz uaunte ein Pferd „Hindenburg"
uud Herr v. Szemere ciues „Marschall Hindcnburg".
Die Erfolge der deutschen Marine veranlaßten Herrn
Ü. Egyedi eiuen Zweijährigen „U 9" uud das Gestüt
Gaspartelel eiucu solchen „Torpedo" zu nennen. Gestüt
Arpadhalom uauute ein Pferd „Hamidie" nach dem
durch seine kühnen Fahrten bekannten türkischen
Kriegsschiff. Auch Pferde wie „Schrapnell", „Gene«
ralissimus", „Spion", „Kosak" haben ihre Namen
dem Kriege zu verdanken. Zahlreich sind auch die

Feuilleton.
Das Neujahrsgcschenk.
Novelle von H»eter Zwiebel .

Nachdruck un-doifü.

„Wi r lagen damals", erzählte der alte Herr mit dcm
Eisernen .Nreuz von anno 70, „als Vorhut in der Nähe
von Orleans am Fuhc eines urwalddicht belvaldcten Hü.
gels, auf ocsscn Höhe sich ein bizarr gebautes Schlößchen
erhob. T<!s Eulennest hicfz cs bci unseren Leuten, wäh-
rend oic heimische Bevölkerung es Chateau Moul in, das
Olühlcnschlotz. ngnntc, oliwuhl weit und breit nichts von
einer Mühle zu sehen war. Nun, vielleicht warcn dic Hcr°
ri.'n von Mcstnlgrand, denen das Echloh gehörte, ehrsame
Müller gewesen, ehe die Gnade des letzten Ludwig sie m
den Adelstand erHoden hatte.. Doch wic auch immer sich
das verhalten haben inuchtc. fest stand dic Talsache, dcch
wir alle, Mannschaften so gut wie Offiziere, beim ersten
Anblick des grauen Gemäuers da oben ein der Furcht
verwandtes Gefühl des Mißbehagens nicht unterdrücken
tonnten. Die ganze Szenerie roch verdammt nach pein-
lichen Überraschungen und das Eulenncst mit seiner die
ganze Gegend beherrschenden Aussicht schien ein sseraoezu
idealer Schlupfwinkel für Spione. Franktireurs und ähn-
liches Oksinoel zu sein.

M i t dcm Befehl, das verdächtige Gebäude einer schar,
fen Durchsuchung zu unterziehen, wurde eine starte Pa-
trouille vorgeschickt, die ich führte. Vorsichtig pirschten wi r
uns Schritt vor Schritt hurch den unwegsamen Wald,
jeden Augenblick darauf acfaht, aus dem Dickicht heraus
angelnallt zu werden. Wider alles Erwarten erwies sich

jedoch der Wald frei vom Feind, und als wir uns, schon
in besserer Laune, an dic Durchsuchung des Schlosses
machten, fanden wir das Nest leer. Die Eulen warcn ans-
nefloncn, als sie den Ruf des deutfchen Adlers vernahmen!
Das einzige lebende Wesen, das zurückgeblieben war, war
ein halbverhungerter Hund, der nicht einmal mehr veüen
tonnte. Wir fütterten ihn mit .^ummMrot und er erstickte
fast, fo nierin, schlann er. Dann nabcn wir das verabredete
Heichen „Luft rein" und beobachteten vergnügt, wie sich
die Eskadron, anf der weiszcn Schneedecke der Landschaft,
einem ungeheuren schwarzen Regenwurm ähnelnd, lang-
sam in Bewegung sehte und in den Wald hincinlroch, um
lins alls dem Weg, den wir netommen waren, zu folnen.

Zwei Stunden später hielt dic Eskadron auf der Höhe
von Chateau Moul in, aber schon nach kurzer Rast zoa. sie
in nördlicher Richtung weiter, während mein Zua, den
Befehl erhielt, für alle Fälle in Ehateau Moul in zurück-
zubleiben und das Eintreffen unserer .Nerntruppen abzu-
warten. Das war am 2-4. Dezember, acht Tane vor Neu»
jähr, und in der Nacht, die diesem Tage folnte, habe ich
seit Wochen zum ersten Ma l wieder in einem richtigen
Bett ncschlafen. Dieses Bett tuar übrigens nicht nur
außerordentlich gut. sondern auch außerordentlich schön,
wie, überhaupt jeder Gegenstand es wa^, der in den Zim-
mern des vml außen recht unscheinbaren Schlosses der
Herren von Mcsnilgrand stand, lag odcr hing. Es «ab da
Tapeten von einer ganz ungewöhnlichen Feinheit der
Zeichnung und Farben, Möbelstücke, deren je-des cin klei-
nes Vermögen vorstellte, Kamine, deren Modellierung
eines Michel Angelo, Bilder, die eines Rubens und T i -
zian würdig gewesen wären. M i r persönlich machte den
stärksten Eindruck eine Reihe kaum fingergroßer Figuren
in Guld und Elfenbein, die öie großen Religiunsstifter,
Dichter und Feldherren aller Zeiten und Völker darstell-
ten. Sie standen anf einem schwarzen Ebenholztischchen,

kreisförmig angeordnet, wie um auszudrücken, daß alles
Große in der Welt Gott, Kunst und Kraft — aus ein.
ander hervor und in einander übergeht, jenen erhabenen
Zirkel zündend, der ohne Anfang und End»,' ist und die
Herzen der Dinge verbindet.

Die crstl,' freie Stunde, die ich am nächsten Tage hatte,
benutzte ich^ um die BelailntsäM'l mit der einzigartigen
Sammlung zu erneuern. Doch was war das? Eines von
den kostbaren Figürchcn tuar verschwunden. Sollte enva
jemand von meinen Leuten V Äbcr ncin, das Nxn
undenkbar! Ein deutscher Soldat stieht und plündert nicht!
l ind duch lag Dicbstahl vor, wie die Untersuchung ergab.
I m Mantelsa'ck eines meiner Husaren fand sich das omi-
nöse Figürchen, feldpostfertig zum Versand in die Heimai."

Der alte Herr machte eine kleine Pause, dann fuhr
er fort :

..Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt ist, meine Herr.
schaften, daß auf Diebstahl und Plünderung im deutschen
Heere damals Todesstrafe stand. Es versteht sich von
selbst, dah dies nicht etwa der Fall war, lveil die Disziplin
dcr Trnppcn sonst nicht aufrecht zu erhalten gewesen wäre.
Aber da die Franzosen, genau so wie heute, nicht müde
wurden, unsere braven Soldaten als Barbaren zu ver-
leumden, so sah sich das oberste Kommando veranlaßt,
diese drakonische Maßregel zu treffen, die geeignet war,
vor aller Wcli darzutun, daß Manneszucht nnd Treue
lins über Leib lind Leben geht. I n dcm Falle, von dem
ich spreche, lvar es meines Wissens das erste und das
letzte Ma l während des ganzen Fcldzuges, t>aß cin ein-
zelner diese ritterliche Äuffassuug Lügen zu strafen
»oagle. Und doch war es lein gemeiner, sundcrn, lvenn ich
so sayen darf, cin überaus ritterlicher Dicbjtahl. den der
arme Teufel sich zuschulden kommen ließ. Das Palet nnt
dcr gestohlenen Figur Nxir nämlich an die Frau eines gê
fallenen Kameraden adressiert, die er — wir ich einwand-
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Namen, die an durch besondere Ereignisse bekannt-
gewordene Orte erinnern, wie: Lublin, Przemysl,
Kralau, Antivari, Kiev, Monastir, Stntari. Graf
Sigmund Zamojsti, der bekanntlich den Rcnnstali
des Fürsten Ladislaus Lubomirsti übernomlneil hat,
taufte einen Zweijährigen „Doppelaa,-'. Und schließlich
gibt es auch noch einen „Pax" (Besitzer Fürst Festctics),
von dem wir hoffen wollen, daß er seinen Namen,
wenn er zum ersten Male die Rennbahn betritt, mit
voller Berechtigung führt.

— ^ileue Kleider aus alten.) Zur Mobilisierung
des Bekleidungswesens gehört es, daß mit Wolle und
allen anderen, zur Kleidung nötigen Stoffen sorglich
Haus gehalten wird. Kein Fehchen eines Stoffrestes,
kein altes, noch so schlechtes Kleidungsstück darf weg-
geworfen werden, fondern alles ist zu sammeln, und
einer sage dies dem anderen. Denn aus alten Kleidern
und Stoffresten kann man neue Kleider machen, die
freilich nicht ganz so gut sind wie die aus neuer Wolle,
aber immcrhiu recht gute Dienste leisten, wenn neue
Rohstoffe knapp zu werden drohen. Die alten Kleider
werden nämlich, wenn sie zu neuen werden sollen, zu-
erst in ihre ursprünglichen Bestandteile wieder auf-
gelöst, um zu „Shoddy" verarbeitet zu werden. Das
Wort ist englisch, wie auch das Verfahren ursprünglich
auf England beschränkt war. Es hat sich aber seit
einer Reihe von Jahren auch auf andere Üä'nder aus'
gedehnt und wird des Krieges halber bei uns wohl
nun größeren Umfang annehmen. Ehe die Lumpen,
Abfallstücke von alten Kleidern usw. zerpflückt werden,
werden sie geordnet, so daß Wolle, Baumwolle und
so weiter, jeder Stoff für sich, vorhanden ist, und das
Gleiche gilt für schwarze und anders gefärbte Stoffe.
Dann wandern oic Lumpen in eine Mafchiue, die die
Engländer und Amerikaner Devil (Teufel), die Deutschen
„Reißwolf" uennen. Diese Maschine zerreißt sie so,
daß die ursprünglichen Fasern wieder hergestellt wer-
den. Der einzige wesentliche Unterschied von den ur-
sprünglichen Faseru besteht darin, daß sie bedeutend
lürzer sind. Sie können aber trotzdem, besonders wenn
längere Woll« oder Vaumwollfasern zugesetzt werden,
von neuem gesponnen und zu Stoffen verwebt werden.
Der eigentliche Shoddy, worunter man die längeren
Fasern versteht, kann für sich allein gesponnen und
verwebt werden; die kurzfaserige Kunstwolle, die als
Mungo bezeichnet wird, ist nur dann neu zu spiuuen
und zu weben, wenn sie einen Zusatz von längeren
Fasern bekommt.

— (Leim als Frostschntz.) Seit vielen Wochen
beschäftigt die Sorge, wie unsere Soldaten im Felde

vor den Unbilden der rauhen Jahreszeit geschützt und
vor Erkrankung bewahrt werden können, nicht nur die
Heeresverwaltung, sondern die ganze Bevölkerung.
Gewaltiges ist schon geleistet worden, in tausend und
aber tausend Paketen wurden warme Wollunterlleider
an die schon seit Monaten an der Front stehenden
Soldaten abgesendet und die später abgehenden
Truppen sind von der Heeresverwaltung selbst vor
dem Abmarsch mit entsprechender warmer Unterklei-
dung reichlich versehen worden. Nichtsdestoweniger
ist die Zahl der Erfrierungen, namentlich der Füße,
die in den Spitälern festgestellt werden, ziemlich groß.
Das Bedürfnis nach einem einfachen, im Felde leicht
anwendbaren, billigen und trotzdem andauernden Schutz»
mittet gegen das Erfrieren der Füße ist alfo sehr
dringend. Auf ein solches Mittel hat Privatdozent
Dr. Ernst Przibram in einer Versammlung der Ge-
sellschaft der Ärzte "aufmerksam gemacht. Es ist das
sogenannte «Leimen der Füße», ein altes, aber schein-
bar vergessenes Voltsmittel. Es wird wie folgt an-
gewendet: Ein Leinwandlappen (Fußlappen) wird
einfeitig mit einer dicken Lösung heißen Tischlerleims
bestrichen und noch warm um den Fuß, besonders
sorgfältig über die Zehen, gelegt. Darüber wird dann
der Stiefel angezogen und der Fuß kann wochenlang
in dem Leimumfchlng bleiben, ohne daß das Mar»
schieren beeinträchtigt würde, da der in der Körper-
temperaturschmiegsam bleibende Leim den Bewegungen
des Fußes sich anpaßt. Kommt es trotz des Verbandes
zu einer Erfrierung, so wird der Verband nicht ab-
genommen, sondern der Fuß im Verbände vorsichtig
massiert und ganz langsam zum Auftauen gebracht.
Das Abnehmen des Verbandes läßt sich in einem
warmen Fußbad (zirka 40 Grad) leicht bewerkstelligen.
DaS „Leimen der Füße" trägt aber auch wefcntlich
zur rascheren Heilung des bereits erfrorenen Fußes
bei. Die Anwendung geschieht derart, daß man das
erfrorene Glied durch leichtes Reiben zum Auftauen
bringt und dami in den mit Leim bestrichenm Lappen
sorgfältig einhüllt. Bei ganz frischen Erfrierungen
genügt, wie praktische Versuche ergaben, ein Tragen
des Leimlappens durch nur vier bis füuf Tage, um
vollständige Heilung zu erzielen.

— (Em gelungener Trinkspruch.) Die Stadt
3. feiert mit einem Bankett das fünfundzwanzigjährige
Amtsjubiläum ihres Oberbürgermeisters. Auch die
Nachbarstädte haben Vertreter gefandt, denen von
der Bevölkerung der wärmste Empfang bereitet wird.
I n ihrem Namen hält der Älteste eine Ansprache,
die in gleicher Weise die Glückwünsche für den Jubilar

wie den Dank an die Einwohner zum Ausdruck bringen
fol l , und fchließt mit den Worten: „Unscr verehrter
Jubilar, der Herr Oberbürgermeister von X., und alle
seine Bewohner sollen leben hoch! — hoch! — hoch!"

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
- (Verlustlifte des L I R 27.) In f . Kaäcnka Bertl,

2. K , verw.; Zgf. Kari<> Franz, 11. K., verw.; I k f .
Ka^ig Joses, 4. K., verw.; Inf . Kastclic Anton, 3. K.,
vcrw.; In f . Kastelic Iofef, 6. K., verw.; ResInf. Ka-
,^trun Alois, l . F.. verw,- ErsRes. ttavalar Johann,
13. K., rmv.; Ins. KavÄ^ Andreas, 11. K., verw.;
RcsFnf, Kcwöi5 Iaroslav, >',. K., verw.; In f . Kelbe,
12. K., vcrw.; Zgf. Kcnda Anton, 16. K.. verw.; tznf-
Kcnda August, 16. K., tot; Inf . Kenda Vastian, 17. K.,
vorm.; Erstes. Kcnl Franz, 13. K., vcrw.; Inf . Kent
Iohaun, 3. 5l., vcrw.; Korft. Ker^evan Franz, 8. K.,
verw.; ErsNcs. KilÄj Ludwig, 13. K., verw.; ErsRes.
Kirn Johann, 15. K., verw.; ResGefr. Kleinstein Ju-
lius, 1. K., lricgsgef.; Gcfr. Klinton Anton, 15. K.,
vcrw.; ResInf. Knill Johann, 16. K., verw.; ErsRef.
Knifu' Josef, 15. K., berw.; In f . Kobal Thomas, 16.
K., verw.i Inf . Koban Anton, 8. K., tot; ErsRcs. Ko-
cevcw Franz, 13. K., verw.; In f . Kooch Anton, 1. K.,
verw.; In f . Kodclja Karl, 8. K., vcrw.; Inf . Kofol
Franz, 8. K., vcrw.; ErsNes. Kosol Franz, 15. K., ver-
wundet; In f . Kogaj, 16. K., verw.; ErsNes. ttogoj
Josef, 13. K., verw.; Kokolct Alois, 7. K., verw.: E r p
Ref. Kolbezen Michael, 13. K., venv.; ResInf. Kolenc
Josef, 5. K., verw.; Gefr. Komelj Josef. 15. K., vcrw.;
In f . Konic Martin, 8. K., vcrw.; In f . Koftrivnik Jo-
hann, 2. K., verw.; ResZgf. Korbar Josef, 5. 5k., ver-
wundet; ErsRes. Korin^ek Franz, 13. K., «erw.; Nes.-
Inf . Koro^cc Franz, 5. K., verw.; In f . Koro^ec Franz,
6. K., verw.; In f . Koro^c Johann, 16. K., verw.; Res.-
Inf. Koro^ec Matthias, 5. K., verw.; In f . Koro^iö An-
dreas, 8. K., verw.; ResInf. Ko^enina Bartholomews,
1. K., verw.; RefInf. Koöir Johann, 5. K., verw.; In f .
Kosmaö Karl, 2. K., vcrw.; ErsRcs. KoÄ,jc5 Johann,
13. K., venv.; In f . Kova^ Franz, 16. K., verw.; In f .
Kova<5 Ivan, 1U. K., tot; ErsRes. KovaÄö Josef, 13.
K., verw.; ErsRcs. Kovi<^ Dominik, 1. K., vcrw.; Ers.-
Res. Kozjek Anton, 15. K., verw.; ErsNcs. Kozlev^ar
Franz, 13. K., vcrw.; ErsRes. Kralj Josef, 13. K., ver-
wundet; ErsNcs. K r a M Martin, 13. K., oerw.; Korp.
Kru^ovec Anton, 7. K., verw.: In f . Kratohwil Josef,
! ! . K., vcrw.; ErsRcs. Krco Melchior, 13. K., toi: Ins
Krek Vinzenz, 16. K., verw.; Korft. Krese Franz, 8. K.,
vcrw.; Inf . Kristof Leopold, 8. K., verw.; Korp. Krivec
Ignaz, 9. K., verw.; Korft. Kukenberger Ignaz, 6. K.,
verw.; In f . Kumerdej Valentin, 11. K., verw.; In f .
Kurinöi« Josef, 11. K., vcrw.

fvei feststellte — nicht einmal kannte. Ein Fremder der
Fremden, hatte cr der Zlrmen eine kleine Neujahrsfrclldc
machei, wollen, und es ging und ging ihm nicht in den
guten, dummen Schädel, dah das ein Verbrechen sein
sollte. ,Ein deutscher Soldat macht keine (Zkschente, die cr
nicht bezahlt hat! Verstanden?' ycrrschte ich ihn an, ob-
zlvar ich ihn lieber belobt hätte. Wem und wofür hätte
er auch bezahlen lönneu? I n den von den Franzosen ver-
nichteten Dörfern hinter uns gab es wcdcr Ware noch
Verkäufer. So brachte ich es noch weniger übers Herz,
ihm sein Urte.l zu sprechen, sondern sperrte ihn bloß bei
Wasser und Vrot ein und verfaßte einen ausführlichen
Bericht an den Estadronschef.

Die nächsten Taqe waren entsetzlich, und je näher
Neujahr heranrückte, desto ärger wurde es nur. Der Ge-
danke an den armen iterl im Keller drückte uns mit hun-
dert Zentnerlasten. Wir gingen herum, als wäre eine
Leiche im Haus. Doch lvas konnten wir tun? Ehern sind
die Gesetze des Krieges; sie kennen keine Ausnahmen
und fragen nicht nach Gründen. Einzig die Tat hat Ge-
wicht, die gute und die schlechte.

So brach der 81. Dezember an, ein herrlicher Winter-
tag, stahlhart und hell bei wundervollem Schneetreiben.
I n uns freilich sah es alles eher als wundervoll aus,
und selbst als am Abend der Silucsterpunsch angesetzt
wurde, hob sich die Stimmung nur für Augenblicke. Bei
den beuten unten war es nicht anders. .Netter Silvester
das!' knurrte mein dicker Wachtmeister, dem es genau so
ging wie uns allen, obzwar er es nicht wahr haben wollte.
^Statt sich zu freuen, daß sie so hübsch warm und fern vom
Schutz Neujahr feiern können, stehen die verfluchten Kerle
herum wie die betrübten Lohgerber!'

Da tönte plötzlich der laute Anruf des Torvoftens.
Poltern und Waffenklirren durch die stille Nacht herauf.

Sollte ein Überfall zust in der Neujahrsnacht ?
Wie der Vlitz waren wir unlen. Ader es »var nicht

5er Feind, sondern eine Ordonnanz des Esladronschcfs,
die schon seit Tagen unterloegs war. Sie brachte die Ant-
wort in Sachen meines .Diebes' und lautete:

,Nach dem Wortlaut des Gesetzes sind wir zlveifellos
verpflichtet, den armen Teufel zu füsilieren. Doch ich bin
der Meinung, dah cr zwar gemcmst hat, aber trotzdem kein
Dieb ist, ein Fall . den der Gesetzgeber nicht vorgesehen
und also auch nicht bedacht hat. Gefangener ist daher so.
fort auf freien Fuh zu setzen'."

Der alte Herr schwieg, diesmal elne ganze Weile;
da-nn vollendete cr:

«Sie lönnen sich nicht vorstellen, waß für ein Jubel
mit einem Ma l auf Chateau Moul in herrschte, als ich den
Leuten die Entscheidung des Esladronchcfs bekanntgab
und den .Schwerverbrecher', wie er von Stund an hieß,
angesichts der dampfenden Punschterrine wieder ehrlich
sprach. Und ob Sie's mir glauben oder nicht, so fröhlich
und zu innerst reich beschenkt hab' ich mich zu Neujahr
nie wieder gefühlt wie damals in dem Schloh der Herren
von Vlesuilgrand."

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Nohmanu.

(65. Fortsetzung.) («achoru« v«i,o:?n.)

..Ehrenhaft?!"
«So sagte ich, mein Sohn. Du hast Eve zu lieben

geglaubt und merkst nun zu eurem Gluck beizeiten, daß
cs mit der Liebe doch nicht ganz das Rechte war. Da
ist es denn geradezu dcine Pflicht zurückzillrctrn. E in
rascher Schnitt ist da immer das beste, und keiner kann
aufstehen und die Hand wider dich erheben. Leichtfertig
wird man dich schelten dürfen, und du mußt es wagen,
weil es wahr ist; aber damit ist's dann auch zu Ende.
und das weitere geht dich nichts an."

„Vater — du bist fürchterlich in deiner Kunst, die
Dinge so zu drehen, daß du bcquein mit ihnen fertig
werden kannst. Aber nun stelle dir doch nur bor, wie das
alles nun wcrden soll?" Petzold ist ein stcrbcndcr M a n n !
Und Evc, die kleine, liebe Evc! Vielleicht hast du recht,
vielleicht wird sie nicht zusammenbrechen, aber das Her-
zcnsunglück tr i f f t sie doch in dem Augenblick, da sie den
Vater verlieren soll — "

Wannoff war aufgestanden und dicht vor Ulrich hin-
getreten.

„Aber nun komme doch endlich einmal zu dir, U l -
rich! Herrgott, das Jammern nützt doch nichts — wir
müssen einfach unsere Pflicht tun. Halten wir also ein-
mal fest, daß du Angst hast und dem Doktor nicht wieder
unter die Augen treten möchtest ^ - "

„Nicht für mich habe ich Angst, sondern für ihn — "
„Um so besser. Schreiben kann man ihm natürlich

auch nicht, denn das wäre abscheulich und feige —"
„Gewiß. Aber was denn min sonst? Nachdem w i l

erst einmal fo weit gekommen sind, kann ick doch den
I r r t u m nicht fortbestehe,: lassen. Das würde unler den
gegebenen Umständen ja ein Verbrechen sein —"

„Ganz meine Meinung. Und darum wi l l ich ein
übriges wn und morgen selbst zum Doktor fahren."

„ D u , Vater — ? " I n Ulrichs Augen leuchtete es
auf. „Aber wird cr nicht — ? "

„Das laß nur nieine Sorge sein. Verlaß dich da ganz
auf mich und sei gewiß, daß ich nichts Schlimmes in
Tukcnhof erleben werde."

„Vater, wenn das möglich wäre — ! Aber sollt" ich
nicht wenigstens mit Eve feldst sprechen?"

„Weshalb denn? Das gäbe doch nur neue Auf-
regung. W i r müssen fertig werden, und das je eher, desto
besser,"

„Aber ich kann mich doch nicht einfach hinter dir
verstecken?"

„Es braucht wenigstens nach außen nicht so auszu-
sehen," snyte Wannoff trocken. „ A m gescheitesten wär's,
du würdest morgen in aller Frühe verreisen; nach Verl in
oder sonst irgend wohin. Das wäre sogar sehr gut, auch
für den möglichen Fa l l , daß der Doktor stirbt."

Ulrich schwieg unzufrieden. Die Aussicht, all dem
Schweren aus dein Weae gehen zu können, war für seine
bequeme Ar t außerordentlich verlockend, und doch hatte
er die häßliche Empfindung, daß es feige fei, sich so
sachte zu drücken und die Ordnung der peinlichen Ange-
legenheit einfach dem Vater zu überlassen.

Wannoff begriff recht gut, was in Ulrich vorging,
und er wünfchte dringend, ihn aus allen Grübeleien zu
reißen.

„Also laß uns nun zu Ende kommen. Du fährst
morgen mit dem ersten Zug nach Nerl in. I n Sachen
deines Buches, oder wcil dic Sichtung der Sammlun-
gen deine Anwesenheit notwendig macht. Der Professor
ist ja schon fort, du hattest ursprünglich ja auch nur
cinen lünzcrcn Aufenthalt vorgesehen. I n acht oder vier-
zehn Tagen kommst du dann wieder zurück, und verlaß
dich darauf — die ganze Sache sieht dann schon nicht
mehr halb so schlimm aus. Und nun laß uns hinunter-
gehen — die Mutter wartet mit dem Mcndcsscn,"

Die Mahlzeit verlief in merkwürdiger Stimmung
Ulrich aß fast gar nichts und war fo gedankenverloren,
daß ihn jede Aufforderung zuzugreifen erschreckte. Wan-
noff freilich war in der besten Laune; er aß mit aus-
gezeichnetem Appetit und trank so viel, daß Frau von
Wannoff immer wieder mahnen mußte. „Wannoff — es
wird zu viel, morgen hast du dann wieder darunter zu
leiden. Ich bin fchon gegen die Weinprobc gewesen —"

Wannoff lachte sie aus. „Unsinn. — So wohl wie
heute habe ich mich scii lcuigcm nicht gefühlt!"

Ulrich hatte auf die besorgten Fragen dcr Mutter:
Was denn eigentlich los sei? immer nur die gleiche Ant-
wort: „Aber gar nichts, Mutter — was soll mir benn
sein?" Frau von Wannosf verlor schlichlich die Ge-
duld.

„ N u n sagt abcr doch endlich einmal gerade Heimus,
was denn nun mit euch ist. Man hott und fühlt doch
aus jedem Wort heraus, daß etwas nicht in Ordnung
ist. Also die Wahrheit, Ulrich: Was gibt es?"

Ulrich sah stumm vor sich hin, aber Wannoff polterte
los: „Unsinn, laß mir den Jungen in Ruh'. Er muß
morgen verreisen, unt» es ist am besten für ihn, wenn
cr recht balh zu Bett geht." (Fortsetzung fol^ l . ,
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— (Pcrsonalnachricht.) Herr Landeshauptmann
Dr. Kus te r5 iö hat sich für einige Tage nach Abbazia
begeben.

— (Meldung beim t. und k. Stationslommando.)
Es wird neuerdings in Erinnerung gebracht, daß sich alle
zu längerem Aufenthalt hier eintreffenden Herren Offi-
ziere, Fähnriche, Osfiziersaspiranten, Kadetten und Ka-
detlaspiranten (Militärbcamten und Beamtenafftirantcn)
aller Standesgruppen binnen 48 Stunden unter Vorlage
ihrer Dokumente beim hiesigen k. und k. Stationslom-
mando Zu melden haben.

— (Frachtfrcihcil für Spenden an das Rote Kreuz.)
Mit sofortiger Gültigkeit bis auf Widerruf, längstens jc-
doch bis 1. Februar 1915, wird auf sämtlichen im Be-
triebe der k. k. österreichischen Staatsbahnen stehenden
normalspurigen und schinal spurigen Linien für Spenden
an das Rote Kreuz bei Auflieferung als Ei l - oder
Frachtgut die gebührenfreie Beförderung unter nach-
stehenden Bedingungen zugestanden: 1.) Die Begünsti-
gung bezieht sich aus Artikel, die für den persönlichen
Gebrauch verwundeter oder kranker Soldaten geeignet
sind sowie auf Gegenstände des Sftitalbedarfes. Alle
Gegenstände, die dieser Eigenschaft offenkundig nicht
entsprechen, werden seitens der Versandstationen von der
Begünstigung ausgeschlossen. 2.) Als Empfängler, der
Sendungen muß m den Frachtbriefen die Österreichische
Gesellschaft vom Koten Kreuze in Wien oder ein Verein
der Österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze er-
scheinen. Die Vereine führen die Bezeichnungen: Lan-
oeshilfsvercin vom Roten Kreuze, Frauenhilssverein
vom Roten Kreuze, Landes- und Fraucnhilfsvcrein vom
Roten Kreuze, Zwelgverein vom Roten Kreuze usw. 3.)
Der Inhaltsbezcichnung in den Frachtbriefen muß schon
bei der Auslieferung der Zusatz beigefügt sein: „Frei-
willige Gaben fur das Rote Kreuz". 4.) Varüorschüsse
und 'Nachnahmen nach «Eingang sind bei Inanspruch-
nahme der Begünstigung ausgeschlossen, - Nähere Aus-
künfte erteilen die Stationen.

_^ iFrachtfteie Beförderung von für die Soldaten
im Felde bestimmten Gaben,) die vom k. und k. Kriegs-
ministerium, Kriegsfürsorgcamt in Wien oder vom
Kriegsfürsorgeamt des königlich ungarischen Landwehr-
ministeriums gesammelt und verteilt werden. Mit sofor-
tiger Gültigkeit bis auf Widerruf, längstens jedoch bis
1 Februar 1915, wird auf sämtlichen im Betriebe der
l ' l österreichischen Staatsbahncn stehenden normalspuri-
aen und schmalspurigen Linien für die nachstehend be-
zeichnctrn Artikel bei Auflieferung als Ei l- oder Fracht-
gut die gebührenfreie Beförderung unter den nachstchen-
hnl Bedingungen eingeräumt: 1.) Die Begünstigung
bezieht sich nur auf n) Unher- und ObcrNcider aller
?lrt; !') Tabak aller Art, Wein, Schokolade und Kan-
diten (Zuckerl); o) alle Artikel, die zum persönlichen
Oebrauuche der Soldaten im Felde geignet sind. Artikel,
die offenkundig nicht als zum persönlichen Gebrauche der
Soldaten im Felde geeignet erscheinen, sind von der
frachtfreien Beförderung auszuschließen. 2.) Der I n -
haltsbczcichnuny in den Frachtbriefen muß schon bei der
Auflieferung der Zusatz beigefügt sein: „Gaben für die
Soldaten in Felde." 3.) Barvorschüsse und Nachnahmen
nach Eingang sind bei Inanspruchnahme der Begünsti-
mmgen nicht zugelassen. Als Zentralsammclslellen gelten
das'l und k. Kriegsministerium, das Kricgsfürsorgeamt
in Wien, ferner das königlich ungarische Landwehrmini-
sterium, 'Kricgsfürsorgeamt in Budapest, letzteres nur
für die unter 1 n und d genannten Sachen. Die Ver-
sendung der Naturalspcnden ist wie folgt geregelt: 1.)
Gaben für die Soldaten im Felde sollen von den Spen-
den» an dic nächste für die Weiterbeförderung günstig ge-
legene Zweigsammeistelle eingesendet werden. 2.) Als
Zwcigsammelstcllcn kommen sir den hiesigen Bezirk in
Betracht: Naturalspenden-Sammelstelle des Kriegsfür-
sorgeamtes in Görz, Naturalspenden-Sammelstellc des
Kriegsfürsorgeamtes für das slovenische Gebiet in Görz,
Nawralspendeî Sammelstesse des .Kriegsfürsorgeamtes
in Klagenfurt, Naturalspendm-Sammelstelle des Kriegs-
si'ursorgeamtes in La ibach , Nawralspenden^Sammel-
stelle des Kriegsfürsorgeamtcs für Trieft und Istrien in
Trieft, Natnralspenden-Sammelstelle des Kricgsfürsorge-
amtes in Villach. 3.) Größere Sendungen sollen von
den Spendern vor deren Mscndung d?m t. und k.
Kriegsministcrium. Kricgsfürsorgeamt in Wien angemel-
det werden. Auf Grund solcher Anmeldungen werden den
Spendern vom Kriegsfürsorgeamte behufs direkter Ver-
sendung amtlich ausgefertigte Frachtbriefe zugemittelt,
auf denen das k. und t. Kricgsministerium, Kriegsfuß
sorgMmt in Wien als Absender und ein k. und k, Etap-
pcnkommando als Empfänger erscheinen muß.

-. (Dank.) Das Kommando des V./17. Marsch-
bataillons sieht sich vor die angenehme Pflicht gestellt,

dein Herrn A n d re t to, Industriellen in Waitsch, für
die munifizente Spende von 200 Konserven für die im
Felde stehenden braven Sicbzehner im Namen dieser den
herzlichsten Dank zu sagen. v. Kantz, Hauptlttann.

- (Soldatendanl.) An Uta Vamberg, Schülerin der
I . blasse des Laibaä)cr Schnltnratoriums, und ihre M i t -
schülerinnen ist folgender Feldpostbrief eingelangt: „ I m
Fcldc, «m 24. Dezcmber 1!>14. !̂ln die liebenswürdigen
Spenderinnen Uw N a m b c r g . Mäoi ( Ä a l l c . E l f i
G a l l e n t . Hilde I a n s t y , Poldi P o h l , Ria R o -
ll c r . E l l i Christi T r e o und I n n i W c t t a c h ! Just hcutc
UNI ? Uhr abends war cö, als ein Ma-nn c<n der Seite
eines bepackten Tragtieres dcn steilen steinigen und doch
lehiüiss-totigen Weg einen Berg an der Süoostssren.ze Bos-
niens hmanstien. Es war schon stockfinster neworden uild
nur hie und da erhellte der zunehmende Mond malt dic
Gegend, wenn sich die schweren Regenwullen verschollen.
Plötzlich wurde der nächtliche Wanderer dnrch cin turzes
„Hal t ! Wer da?" angehalten und das Gewehr des Postens
stellte sich ihm schus^iercit entgegen. Dcr Mann mit dem
Esel meldete sich als Vole des Christtindls und, obwohl er,
wahrscheinlich um scine lveißen Flügel und das weihe ,Meid
,;u schützen, eine schmtzjge Iufanleristcnuniform ankitte,
wurde ihm neglanbt und cr in eiil kleines niederes ̂ im°
mer cincs türkischen Äauernhauses zum ,^onnnaudcmtcn
geführt. Außer den Christgeschentcn hattc cr nuch Uielics-
gciucu l'oin L a n d e iv r a i n für die i l r a 'l u e r S o l d a -
l e u nntgeorachl; die Säcke wurden geöffnet und cinc
grof;e Menge nützlicher Sachen daraus entnommen. Nebst
verschiedener lvarmer Wäsche. Ehwaren. Tabat u. dgl.
»vliren nuch 4l)()<) Zigaretten angelomnien; sell'stvclständlich
wurde sofort an die Verteilung geschritten. Tie uergnügt
grinsenden Gesichter der Landsturmmänner hüllet ,^hr
seheil sollen, als jcder seinen Teil in Empfang nahm!
Aus den Schützengräben dampfte, es uur so heraus, da je-
der sofort eine itostprobe anstellte. Tuch auch cine Üder-
raichnug >uar uns beschicden. Aus den Schachteln tameu
nicht nur Zigaretten, sondern auch zwei karten zum Vor-
schein, die uns nebst zwei auf den Schachteln aufgcschric-
venen Ä>amen die gut bekannten Spenderinnen eines Tei-
les der Sendung verrieten. Euch tleiueu Spenderinnen
danten wir nun herzlichst für die uns gesandten Spenden,
insbesondere aber für die Freude, die I h r uns gerade in
d e r Stunde bereitetet, als uns Wehmut, bei dem Ge-
danken an Heimat und unsere Familien erfüllte. Auf fröh-
liches Wiedersehen daheim, fröhliche Feiertage, Prosit Neu-
jahr und beste Grüszc von der 3/27. Landsturmtmnpanie!"
^ Dieser schlichte Vricf zeigt uns so recht deutlich nicht

nur die Fürsorge, die sich allerorts für unsere braven Sol-
daten betätigt, sondern auch den warmen Dank für all
die Lieuesgaben, die die Unsrigen im Feld erhalten. Es ist
doch ein kleines Stück Heimat, das sie da erhalten in rau-
her winterlicher Kälte und Einsamkeit von ihren Lieben,
l>ei denen sie in Gedanlen verweilen, so oft ihnen der
Feind Ruhe gönnt.

( I . Verzeichnis über die beim t. t. Landespräfi-
oium cinnclnnffleu Geldspenden für Flüchtlinge nutz Ga-
lizien.) Seine Exzellenz der Herr Reichsfinanzininistcr
Ritter v. B i l i ns l i 1000 X ; Ljubljanska kreditna banla
100 X ; Franz Kollmann in Laibach 50 X ; Ne/.a ('a-
de5 in Laibach 3 X ; Dr. Triller 25 X ; Anna Edle
von Tornago 20 X ; Maria Smetana in Watsch 1 X ;
Josef Ganel in Iauerburg 1,20 X ; l ' . Saloator, Fran-
ziskaner, 20 X ; Karl Weber, 6 X ; Pfarrer Zuftan in
Ie^ica 20 X, Pfarramt in Vresnitz 3X; Franz Raj-
ĉuic?, Pfarrer in Lupine (Sanmüung in der Pfarre)

1U,10 X ; Dr. Ios. Marinko, Professor i. N. in Mav-
Ä<"e, 10 X ; Lehrerin Mattanovich in Üaibach 5 X ;
Ivan Rus, Bergunterbeamter in Idr ia, 3 X ; Frau
Hoftat Sophie Lenar<'i5 10 X ; Dr. F. Grivec in Lai-
bach 10 X; Alois Scheidl, Pfarrer i. R. in Groh-Glob-
nitz, Nicderösleneich, l0 X ;̂ Mestna hrauilnica in Lai-
bach 200 X ; Dr. Josef Dolcncc, Theologieftrofcsfor,
20 X ; Ungenannt 40 X ; Maria Apft in St. Ruprecht
10 X- Franz Kliuar, pens. Lehrer, 4 X ; Jan Sajovic
in Laibach 5 X ; KatolM'o tislovno dru>tbo in Laibaä)
200 X ;̂ KatoMko stovensko izobra .̂cualno dru-ävo in
Waitsch, Neinertrag der Theatcraufführung anl Ste-
fthanitage 70 X ; Administration des „Slovencc" 69 X
60 / i , Snnlme l93l X 90 / l .

— (V. Weihnachtsspendenverzeichnis des Landro«
Präsidiums:) Hranilnica in posojilnica in Semi6 >̂0 X ;
Sanunlung der Gemeinde Zirknitz 252,36 X ; Samm-
lung der Gemeinde Gereut 74,30 X ; Sammlung der
Gemeinde St. Veit 30,20 X; Sammlung der Gemeinde
Sairach (2. Sammlung) 74,20 X ; Sammlung der Ge-
meinde Planina 28 X ; Sammlung des Gemeindeamtes
Altcnmarlt 40 X ; Slovensko izobraxevalno dru^tvo in
Zirknitz 54,91 X"; Ivan Kromar, Pfarrer in Altenmarkt,
10 X ; Franz Habe, Besitzer in Go<'-e, 10 X : Josef Bi-
>5ak in St. Michael 100 X ; Sammlung des Gemeinde-
unites Ober-Vrcnl 37,14 X ; Sammlung der Bczirks-
hlluptmannschaft Nadmannsoorf (und zwar: Pfarramt
OvMe 9,28 X ; Aktiengesellschaft Stahlwerke Wcihen-
fcls 500 X, Pomo^ni odbor za bojake v vojski na Ko-
ro^ki beli 100 X, Gebrüder Cvenkclj in Laufm 30 X,

Gemeindeamt Görjach 20 X, Jakob Jan in Görjach
5 X, Anna Prelnar in Vormarkt 10 X, Gemeinde
Kropp 10 X. Gemeindeamt Karner Vellach 10 X, Klin-
gelbeutel der Pfarrkirche Weißcnfels 9 X ) ; an kleine-
ren Beträgen 133,80 X ; S. Zuftan, Pfarrer in Icnca,
20 X : Sanunlung der Bczirkshaufttmannschast Rudolfs-
wert (und zwar Pfarramt Ainöd 46,80 X, 2. Samm-
lung der Herrschaft Pognuitz 9 X, Sammlung des Pfarr-
amtes Unter-Warmberg 37,20 X, Sammlung des Pfarr-
amtes Ho'nigstein 47,30 X, Sammlung des Postamtes
Zagradec 15 X, Sanunlung des Pfarramtes Walten-
oorf 34 X, Finanzwachtontrollsbczirksleitung Rudolfs-
wcrt 2 X ; die Beamten des Krcisgerichtes in Rudolfs-
wert 69,20 X, Franz Molina in Nudolfswert 10 X ,
Dritter Orden des hl. Franzislus 40 X, Postanü Hö-
nigstein 4 X, Ortschaften Sela und Orkljeucc durch Ka-
plan Pavli^ 13 X, Pfarramt Brusnica 7,60 X, Ivan
Rato^c in Strata 10 X, Sanunlung des Gemeinde-
amtes Oberftld 30,70 X, Gemeindeausschub Weiß«
Nrchcn 53,44 X , Gemeinde Eelo bei Schönberg 70 X,
Sammluug des Pfarramtes Pöllmidl 50 X ) ; Hoftat
Guido Schneditz in Laibach 20 X ; Gemeindeamt l'r-
nu5c 30 X ; Administration des „Slovenski Narod"
10 X ; Gemeindeamt Möschnach 10 X ; Gemeindeamt
St. Peter bei Adclsberg (Sammlung) 50 X-, Slov. kat.
izobraöevalno dnl^tvo in Senosetsch 30 X; Summe
2317 X 43 k, hiczu die Summe des !V. Verzeichnisses
20.932 X 79 / l , zusammen 23.2'.')0 X 22 / i .

— (Spenden fiir das l. und l. Reservespital in Lai-
dach.) Gespendet haben weiters: Jakob Dereani in Sei-
senbcrg 4 Hemden; Ioscfa Iarc in Laibach 8 Lein-
tücher; Ursula Armü" in Laibach 2 Leintücher; Leskovic
und Medeu in Laibach 2 Flaschen Kognak; I . PH.
Goldstein in Laibach künstliche Augen; die Frauen Ro-
bida und Modic in Laibach 2 Hemden, 4 Unterhosen
und 2 Taschentücher; Maria Pfeifer in Gurlfcld 3 Hem^
den und 3 Unterhosen; die „(5iril in Melodova druÄa"
iu Reifnitz 53 Hemden, 21 Unterhosen, 8 Leintücher, 9
Handtücher, 6 Taschentücher, 2 gefüllte Polster. 16 Leib-
chen, 7 Gürtel, 2 Anzüge, 24 Trinkgläser und 1 Schüssel;
Theresia Frece in Wisell 10 Paar Socken; Franklin-
Tarsulal in Budapest 32 Bücher und viele Zeitungen;
Maria Pfeifer in Gurtfcld 68 Hemden, 21 Unterhosen,
10 Leintücher, 16 Taschentücher und 23 Paar Socken;
„Mladika" in Laibach 16 Hemden, 1 Anzug, 1 Rock und
9 Fäustlinge; Exzellenz Baronin Schwarz von Karsten
39 Handtücher, 45 Taschentücher und 20 Stöcke; der
bilfsausschuß in Go«e 15 Hemden, 2 Unterhosen, 48
Leintücher, 13 Handtücher und 2 Polsteriibcrzügc; der
l. l. Schulbücherverlag in Wien 30 Bücher; Rita Tön-
nies 14 Hemden, 1 Schachtel Biskuit, l Flasche.Kognak
und 100 Zigaretten; die k. k. Bezirlshnufttmannschast
Gurtfcld 3 Hemden und 3 Unterhosen; Irene Strachc,
qcb. v. Pokomy, 6 Hiiudcn, 1 Nachthemd, 9 Unterhosen,
2 Paar Socken und 9 Paar Strümpfe; Martin Gomsi in
^i^kn 1 Hemd, 45 Büclicr und viele Zeitungen; Josef
Eegnar in ^ k a 25 Zeitungen; Leopoldine ^cwnik in
Krainburg 7 Hühner und l'/l, Kilo Butter; das k. ung.
Honvedministerium in Budapest 200 illustrierte Zei-
tungen; die Frauen Vaccarcich, Ga^pari, M. Jurca,
Kopn5, S. Kutin, I Kraigher, zl'rÄ^ M. Lavrenc-i<-,
G. Proglcr, Rehtorek in Adelsberg gesammelt: 54 Hen^
dcn, 18 Unterhosen, 32 Leintücher, 1 Paar Pulswärmer,

6 Polster, 13 Paar Socken, l Leibchen und 4 Schlaf-
Nitthen; Firma Hcjda ck Tuöek in Prag 30 Bücher und
50 Zeitungen; die Sammelstelle des Kricgsfürsorge-
amtcs in Laibnch 2 Rehe; Firma F. Meinl Söhne
Laibach Waren im Werte von 50 X ; Karl Slof in .»-
sell vier Körbe Obst; die „KatoMka tiskarna" in Lai-
bach verschiedene Drucksortcn; Frau Marabou und ('eZnik
Betten; Firina I . Bomn- in Laibach alle nötigen Auf-
fchriftstafeln; Ungenannte 20 X durch Frau Eugenie
Nasfti; Mehrere Ungenannte: 3 Polsterüberzüge, 20
gefüllte Polster, 1 Stock Zucker, 111 Hemden, 45 Unter-
hosen, 1, Dominospiel, l6 Leintücher, 7 Taschentücher,
27 Paar Socken, 1 Paar Schuhe, 2 Flaschen Wein, eine
Schachtel Biskuit, 5 Paar Fußlappen, 2 Federkoftfpol-
ster, 4 Kniewärmer, 1 Paket Gßwaren, 100 Stück Zi-
garren und Zigaretten, mehrere ungarische Kalender,
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7 Stück Handtücher. — Weitere Spenden haben dem
Spirale zukommen lassen: Frau Maria Pintar, Frau
Luise Wlassak Edle von Gal de Galfalva, Professors-
gattin in Gottschee, Anton Hohn in Laibach und Maria
Wettach in Laibach; die Firma Klcinmayr <K Vambcra
in Laibach hat verschiedene Zeitungen, I van Koren<wn,
Klmfmaun in Laibach, 100 /< bar gespendet.

— (Kra»zablösuugcn.> Herr Adolf E b e r l hat an-
ftatt eines Kranzes für die verstorbene Frau Iosefine
Gnesda dem Roten Kreuze 20 /^ gespendet. Frwl Fanny
E b e r l hat anstatt eines Kranzes für ihre verstorbene
Freundin Frau Maria <̂ ik ebenfalls dem Roten Kreuze
10 /5 gewidmet.

— (Postvertehr mit den Kriegsgefangenen.) Laut
Mittellungen der ungarischen Poswcrwaltung können
Postpakete au österreichisch ungarische Kriegsgefangene in
Serbien und im asiatischen Nußland bis auf weiteres
nicht befördert werden.

— (Legitimationszwang für Reisen im Nanat.)
Der Verkehr von Zivilpersonen wird für den Raum süd-
lich der Linie Varanda, Torontalvasarhely, Alibunar,
Nagllkarolyfnlva, Temesmiklos, Homokszil, Temesvaj-
koc, Verscc, Meszesfalu, Temesszöllös, Varadla Geröc,
Oravicabanya, Stajer Lakanina, Verend, Domasnya,
Somosreve an den Besitz von Passierscheinen geknüpft.
Die Passierscheine werden von den politisch« Behörden
unentgeltlich ausgefolgt. Für Reisen in und aus diesem
Raume wcrden die Passierscheine mit Gültigkeit nur für
eine Nelsc (und Rückreise) ausgefolgt; der Zweck der
Reise muß im Passierschein ersichtlich geinacht werden.

** (Iahrwrndfcicr des Deutschen Turnvereines in
Laibach.) Nach althergebrachter löblicher Sitte feierte der
Laiwchcr Deutsche Turnverein den Eintritt der Jahres-

wende als fröhliches, gemütliches Familienfest, das diesmal
in der geschmackvoll geschmückten Glashnlle der Kasino-
Gastwirtschaft stattfand und zahlreich besucht war. Ter
Reingewinn der Veranstaltung war dem Hiricgsfürsorgc-
schcche der „Südmart" gewidmet. Der Abend nahm einen
fesselnden und anregenden Verlauf, wozu insbesondere die
zündenden Vortrage des Lailiachcr Salonorchesters unter
schneidiger Leitung des Ingenieurs Herrn Neinhold U h I
und dic kernig und schwungvoll gesungenen Chöre des
Singocrcincs untcr der bewährten Leituug des Eang-
»uartes Herrn Roliert H ü t t ! beitrugen. Namentlich fan-
den die da-terländischcn Stücke Anklang. Die Jahreswende
würdigte Herr Landtagsabgcordneter Dr. Ferdinand
Egc r in bedeutsamer Ncde, die mit aroher Begeisterung
aufgenommen wurde. Herr Direktor Artur M a h r brachte
ein Hoch aus die anwesenden tapferen Krieger aus.

— (Die Auiopoftfahrien zwischen Gurkfclt» und Nu-
dolfswert.) I n GcmaMit dcs Handclsministcrialerlasscs
vom U. Dezember 1914, Z. 48.472/Pr. ex, 1914. wurde die
täglich zweimalige Autopostfahrt zwischen Gurtfeld und
Nudolfswert vom 1. d. M. angefallen in eine täglich ein-
malige Autopostfahrl umgewandelt. Demnach verkehrt auf
drr Strecke Gurtfeld-Nudolfswcrt von gestern an nur eine
Autopostfahrt, und zwar bei der Hinfahrt nach dem Fahr-
plane der bisherigen ersten Automobilfahrt Gurtfeid-
Äudolfsluert und l,>ei der Rückfahrt nach dem Fahrplane
dcr bisherigen zweiten Automobilfahrt Nndolfswert-
Gurtfcld. Der in der Relation Gurlfeld-Rudolfslvcrt und
umgekehrt dermalen verkehrende Postbotcnfahrt bleibt, bis
die Verhältnisse die Reattivierung des Autopostbcfördc^
ruugsdienstcs zulassen, aufrecht. Mit dem Tage der Wie-
dereinführung der bisherigen ersten Autopostfahrl Gurk-
feld-Nudolfswert und der bisherigen zweiten Autopostfahrt
NudolfswertMiirkfeld gelangen die mit der bisherigen
zweiten Autopostfahrt Gurtfcld-Rudolfswert und mit der
bisherigen ersten Autopostfahrt Rudolfswcrt-Gurtfeld zu
wechselnden Kartenschlüssc zur Auflassung.

Theater. Kunst und Literatur.
** (Kaiser-Franz-Ioseph-Iubiläumstheater.) Ge-

stern abends beendete die Exl-Gesellschnft ihr Gastspiel,
das elf Vorstellungen umfaßte und mit der lustigen, sa-
tirischen Posse „Der heilige Florian", die dank der fröh-
lichen Kunst der Darsteller das in stattlicher Zahl erschie-
nene Publikum in die heiterste Stimmung versetzte und
einen großen Heiterkeitserfolg erzielte. Die Hauptvor-
züge der Erl-Gcfellschaft kamen am wirksamsten in An-
zengrubers Meistcrdramen zur Geltung, doch gelang es
ihnen, auch die literarisch minderwertigen Stücke auf eine
höhere Stufe zu heben. Ihre schönste Künstlcrgabe ist der
sonnige, gesunde, erquickende Humor; doch auch in ern-
sten Stücken spricht eine schöne Menschlichkeit zum Her-
zen, ungesucht und natürlich. — Die Abendvorstellungen
am 31. Dezember und am 1. Jänner beehrte Seine Ex-
zellenz Herr Landcsfträsidcnt Vnron Schwarz mit
seinem Besuche. ^.

— (Krieasverwundeten-Konzcrt.) Das Konzert der
Philharmonischen Gesellschaft zu Ehren der Kriegsver-
wundeten, daß wegen eines plötzlichen Todesfalles abgesagt
werden muhte, findet morgen um halb 5 Uhr nachmittags
mit der schon bekanntgegebenen Vortragsordnung statt.
Nur an Stelle des stimmlich uupählichcn Fräuleins Hilde
M a h r wird Fräulein Vcrta S c h w e i g e r , Konzert-
sängcrin aus Innsbruck, aus besonderer Gefälligkeit fol-
gende Gesangsstückc zum Vortrage bringen: Arie aus der
Oper „Der Kuhreigen" von iticnzl „Er kriegt ein rotes
Kamisol": Wigenlied von Brahms; ^iebcstreu von
Vrahms; „Ich trage meine Minne" von Richard Strautz.
— Es wird gebeteu, zu dem Konzerte, dessen Reinertrag
der Kricgsfürsorgc gewidmet ist, pünktlich zu erscheinen,
weil der Schlus; wegen der am Abend stcrttfindendcn
Theatervorstellung genau um 6 Uhr eingehalten wer-
den muh.

Der Krieg.
Celegralmne des k. k. Telegraphrn-Rorrespondenz-Vureaus.

Österreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 31. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:
ZI . Dezember l!N4 mittags: Westen, entwickelten die
Russen in der Vutowina uud iu den Karpathen eine leb-
haftere Tätigkeit. Unsere Truppen halten am Suczawa»
Flusse im ubercn Gebiete des Cszeremos, weite: westlich
auf den Kammvöheu der Karpathen, dann im Aagn-Ag-
Tale bei Ölörmez», wo gestern wieder ein Angriff des
Feindes untcr schweren Verlusten scheiterte, endlich im
obersten Gebiete der Latorcza und uiirdlich des Uzsoler
Passes. Westlich dieses Passes hat der Gegner, der seine
Vorrückung hier einstellte, leinen Karpathenübergang in
Händen. I m Raume l^orlicc und nordöstlich von Zalli»
czun wurden die gestern und auch in der vergangenen
Nacht furtgcscliten heftigen Angriffe der Russen überall
abgewiesen. An der Nida herrschte Nuhe. Weiter nord-
wärts schreitet der Angriff der Verbündeten fort. Vor
Przcmpsl wurden russische Patrouillen in österreichisch»
ungarische« Uniformen festgestellt. Offiziere und Mann»
schaftcn des Feinded, die sich dieser unzulässigen» Kriegs-
lift bedienen, haben auf die Vegimstiguugcu der inter-
nationalen Gesetze und Gebräuche im Kriege leinen An
spruch. Die Nuhc auf dem Ballantricgsschauplahc hält
an. Östlich Trelnuje zwang uusere Artillerie die Munte
negrlner nach mehrstündigem Gcschützlampf zum Rück»
zuge. Der Stellvertreter des (5befs des Gcneralstabes:
v. H ö f e r , FM5i.

Vcrlin, 31. Dczcnwer. Die Nachricht, daß die öster-
reichisch ungarischen Truppen in Westgalizien vor dem
Angriffe überlegener feindlicher Kräfte an dem Kax-
patticnr<>ndc ausweichen mußten, bemerkt del' militärische
Mitarbeiter des „Lokalanzeigers": Die Nachricht bietet
nicht die geringste Veranlassung zu Veunruhignngen ir-
gend welcher Art; es scheint im Gegenteile, daß es den
Nusscn nicht, grlang, den strategischen Vorteil zn gewiw
nen, den sie offenbar anstrebten, nämlich durch West-
galizien nach dem Westen vorzustoßen und dadurch den
in Polen stehendeu Feind von der Offensive abzubrin-
gen. Die russische Armee muß nun entweder untätig vor
der Karftathenwand stehen bleiben oder Kämpfe führen,
die auf die Kricgsvorgänge nördlich der Weichsel nicht
den geringsten Einfluß üben können. Die Nüssen mußten
auch die Erfahrung machen, daß auch die Vorberge der
Karpathen sich nicht ohnewcilers nehmen lassen. Damit
ist der Plan vereitelt, denn die österreichisch-ungarische
Armee bewies in diesem Fcldzugc, daß sie den Feind

nicht locker läßt; sie wird sich in diesem Falle noch fester
an ihn anilamnicrn als je zuvor.

Wien, 1. Jänner. Amtlich wird Verlautbart: 1. Jän-
ner mittaqs: Die Kämpfe in den Karpathen und in der
Vutowwa dauern an; sie führten gestern zu leiner Ände-
rung der Situation. I m Viala-Abschnittc, südlich Tar-
now, wurden tagsüber und während der Nacht wieder»
holte feindliche Angriffe unter schweren Verlusten des
Gegners al'ncwicsen. Unsere Truppen machten hiebei
M W Gefangene und erbeuteten sechs Maschinengewehre.
Nördlich der Weichsel behinderte andauernd starter Ne-
bel die Gcfechtötiitigleit. Es herrscht daher teils Ruhe,
teils werden kleinere Fortschritte gemacht. Am südlichen
Kriege schauplaUc hat sich nichts ereignet. Der Stellver-
treter des Chefs des Generals! ab es: v. H o f e r , FML.

Neujahrswünsche.

Wien, 1. Jänner. Der Armeeobcrkommandant
Feldmarschall Erzh. Friedrich telegraphierte an Seine
t. u. k. Apostol. Majestät anläßlich des Jahreswechsels:
„ I n fester Zuversicht, den gerechten Kampf gegen
mächtige Feinde mit Gottes Hilfe bis zum endgültigen
Siege durchzufechtcn, tritt Eurer Majestät gesamte be-
waffnete Macht an der Seite ihres starten Verbün-
deten in das neue Jahr einer eisernen Zeit. Sieg
für den Allerhöchsten Kaiser, König und Kriegsherrn,
Sieg für das teure Vaterland ist der innigste Neu-
jahrswmlsch der Hmiderttansenden von Bewaffneten,
die meiner Führung anvertraut sind. I n ihrem Namen
bitte ich allernutertänigst: Geruhen Eure Majestät,
diesen begeisterten Wunsch der mir unterstellten Streit-
kräfte als sicheres Unterpfand für eine glückliche Zu-
kunft der Monarchie und ihrer Völker huldvollst ent-
gegenzunehmen. Erzherzog Friedrich,Feldmarschall."
— Hierauf geruhte S e i n e M a j e s t ä t Allergnädigst
zu antworten:„Tiefvewl'gt von den im Namen aller
Ihnen unterstellten Streitlrä'fte M i r zum Jahreswechsel
dargebrachten Wünsche, danle ich allseits wärmstcns.
Auf Meine Wehrmacht fest vertrauend, erhoffe ich von
Gottes Segen, daß diese eines Sinnes nnd Strebens
mit Unserem ruhmvollen Verbündeten halten werden,
was ihr Marschall anstrebt. Die eiserne Zeit möge
in den Reihen ihrer Streiter nur stählerne Herzen
finden. Ich grüße Mein Heer nnd Meine Flotte."

Wien, ' i . Jänner. Aus dem Kriegsftresseqnarticr
wird gemeldet:

Anläßlich des Jahreswechsels erhielt Seine t. u. k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Feldmarschall Erz-
herzog F r i e d r i c h folgende Telegramme:

Von Seiner t. u. t. Hoheit den hochwürdigsten
durchlauchtigsten Herrn G. d. K. Erzherzog Eugen:
„Zum neuen Jahre bitie ich, nebst meinen wärmsten
Glückwünschen auch jene der mir unterstehenden Streit-
kräfte entgegennehmen zu wollen. Möge es in diesem
Jahre unseren tapferen Truppen beschieden sein, durch
Nicdcrrillgnng des Feindes den Krieg zu einem ruhm-
vollen Ende zu bringen. Erzherzug E u g e n , G. d. K."

Erzherzog Friedrich antwortete: „Vom ganzen
Herzen danke ich Dir und Deinen tapferen Truppen
für die mich sehr erfreuenden gut enWimsche zum
neuen Jahr. Auch ich erflehe Gottes reichsten Segen
für Dich nnd für die Waffen der D i r unterstellten
Streitlräfte, auf daß es uns gelingen möge, den
vollen Sieg über unsere Feinde zn erringen. —
Herzliche Grüße Feldmarschall Erzherzog Fr iedr ich . "

Bon dem Festungskommandanten in Przcmysl
(Radiotelegramm): „ I n treuester Ergebenheit bittet
die Bevölkerung von Przemysl Eure k. u. t. Hoheit,
anläßlich der Jahreswende auch ihre tiefehrfurcht-
vollsten Glück- nnd Segenswünsche gnädigst entgegen-
zunehmen. K u s u , a n et, G. d. I .

Erzherzog Friedrich telegraphiette: „ M i t Stolz
und Freude empfinde ich die mir im Namen der
heldenhaften Besatzung der Festung Przemysl tele-
graphisch übermittelten Glückwünsche Eurer Exzellenz.
Das leuchtende Beispiel strengster Pflichterfüllung,
Manneszucht und aufopferungsvolle Tapferkeit der
standhaften Besatzung von Przemysl wird uns allen
ein Leitstern sein, für des Allerhöchsten Kriegsherrn
nnd des Vaterlandes Ruhm nnd Ehre mit nie er-
lahmendem Eifer unser Bestes zn leisten. Ich beglück-
wünsche Eure Exzellenz und Ihre tapfere Besatzung
auch im Namen aller Kameraden auf das herzlichste
znm neuen Jahre und sende Ihnen meine besten
Grüße. Erzherzog F r i e d r i c h , Feldmarschall.

Vom Kommandanten des 5. Armeekorps: , I n
treuer Anhänglichkeit und fester Zuversicht blickt das
5. Korps anläßlich der Jahreswende zu seinem geliebten
Führer nnd Fcldmarschall empor. Möge uns mit Got-
tes Hilfe das kommende Jahr Soldatcnglück nnd den
endgültigen Erfolg bringen. Ich bitte Eure .̂ u. l.
Hoheit, meine und meines Korps treugehorsamste Glück-
wünsche für 1915 entgegenzunehmen. P u h a l l o ,
Feldzeilgmeister."

Erzherzog Friedrich erwiderte: „Wärmsten Danl
für das treue Gedenken und für die Glückwünsche zum
neuen Jahre. M i t besonderer Freude verfolge ich stets
die ruhmreichen Taten meines meinem Herzen fo nahe
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stehenden tapferen fünften Korps nnd bin deffen sicher,
daß es ihm mich fürderhin gelingen wird, die vollste
Zufriedenheit unseres Allerhöchsten Kriegsherrn zu
erringen. Das walte Gott! M i t besten Grüßen Erz-
herzog F r i e d r i c h , Feldmarschall."

, Vom k. k. Minister für Landesverteidigung:
„6me t. u. k. Hoheit! Durchdrungen von trenester
dankbarer Verehrung und Anhänglichkeit blickt die
k. t. Landwehr zu ihrem langjährigen fürsorglichen
Landwehroberlominandüntcn empor. Ich bitte, gnä-
digst zur Jahreswende die treugehorsamsten Glück-

, wünsche aller Angehörigen des t. l. Ministeriums für
Landesverteidigung und Eurer t. n. t. Hoheit unwan-
delbar ergebenen k. l. Landwehr entgegenzunehmen.
H c o r g i , G. d. I . Minister für Landesverteidigung."

Erzherzog Friedrich entgegnete: ^Freudigen Her-
zens danke ich Eurer Exzellenz wärmstens für die mir
im Namen der t. t. Landwehr übermittelten guten
Wünsche zum neuen Jahr. Inn ig verknüpft mit den
Gefchicken unserer tapferen t. t. Landwer, erfüllen mich
ihre bisherigen Ruhmestaten mit besonderem Stolz
M i t festcr Zuversicht blicken wir in die Zukunft uud
hoffen zu Gott, daß unsere heroischen Kämpfe uns
dcn vollen Sieg erringen werden. Erzherzoa F r ied r i ch
Feldmarschall.

Wien, l . Jänner (^'ttcnUfcldmarschM oon 0 ' n -
dent> ll r g hat an n'eldmarschall Erzherzog F r i e d r i ch
^«endeö Telenra.N'n aer.chtet: ..Enre t. nnd t. Hoheit
li.tte ,ch zugleich im Nmnen der >nir nnocrtranten Trnp-
pen nnlerlanigite (^luck- und Ienenswnnsche zum nenen
^ü)re darbringen zu dnrseii Wir stehell in nnerschntter-
liä>er Treue neben nniercn Wa^enbrndern. dis der end-
aültigc Sieg errungen ̂ , 'm wird. ^eiler^lfeldlnarfchall
von H i n d e n b u r a. ^^herzog Friedrich dnnttc mit
nachstehender Depe,che: ^Wärmsten Tan i für das trene
bedenken nnd fur o,e guten wünsche gum Jahreswechsel.
'̂Inch ich erbitte, Gottes reichste» S^^.,^ ^ unsere, in un-

vcrdrüchliä^cr Treue »ns zur ^>eite stehenden Wnffeiil 'rn-
^ ie 'd ' r ich^Fcldn^sch^ ' " ' ^ " " « ' ^"^erzog

(fmpfäuae beim Landeöchcf u«u Vujjnicn.

Iarnjevo, ^ ' . Tezemder. ^ m ^cnife dos heutigen Vor-
unnaas "ahm ^anocÖchcs ^elomarschalleutnnnt von Sar-
ioiic ^nimchst " n .Nllilnrtasuw die Vorstellnng deö Off i -
»ierstorpo mit ocr General i tät an der Spitze entgegen,
hierauf " " rde nn ^estiaale dor LlNideöreglerllng die Ve-
mntt'nsclMt vom ^cindes-Vizeches T r . Mandi^ vorgestellt,
dl-r in s ' " ' "^ ^^"i^nngr.ansprachc das Pflichtgefühl her-
vorhov, von den, du.' Äeaintenschafl in diesen schweren gro-
i-.en Z " ' " ' "uppelt durchdrungen fei. Tiefes Pflichtgefühl
durchglül».' gleichzeitig der Wunsch, da-f̂  die alte, chrwür-
,̂̂ ,̂ ^ndc-burger.^rone nach diesem furchtbaren Welttricgc

in erneutem Manze erstrahlen möge und das; die Kolter
weider Staaten der Monarchie mit ihrem integrierende»^
Bestandteil Bosniens und der Hercegouina' in vertieftem
Zusalnmennehörigteitslleifte als vereininte Völterkrafl die
oaldigc» Früchte eines siegreichen Friedens genietzcn mö^
^cn. Redner schloß mit Segenswünschen für Seine Maje-
stät und die Armee und mit Hochrnfen mif den ^andes-
chcf. I " seiner Erwidernng dantte der ^andeschef für die
znnidgemmss nnd bemerlte, er sei lein Homo 'nouns in die-
sem ^ande; er habe die schönsten Ingendjahre in der Her-
cegodina zngcuracht. er leiliie das Volt, das ihm verwandt
sei, und hade es liel' gewonnen. Zndem der ^andeschef die
Unterstützung der Beamtenschaft erbittet, betonte er, datz
^- niemals einen Vemnten um Nationalität oder Konfes-
sion befragen werde, sondern einzig, uv er ein tren erge-
bener Diener unseres Baisers sei. Wer das ist, sagte der
Landeschef, der ist mein Mann. An der Jahreswende welt-
historischer Ereignisse stehend, möge jeder das Seinige bei-
tragen, den allerhöchsten Intentionen unseres erhabenen
Herrschers nach bestem Wissen nnd Gewissen zu entspre-
chen. Das nene Jahr möge dem Moliarchen ein Jahr vol-
ler Freude bringen, ebenso seinen Völtern. an die der-
zeit die allergrößten Anforderungen gestellt werden Das
Jahr 1915) möge nm das Haus Habsburg das schönste Reis
widmen. Am Schlnsse semer Mede erwähnte der Landes-
chef, datz er in der letzten Zelt wiederholt das ^ l ü ä ae-
habt habe, von Seiner Majestät empfangen zu werden und
Merhöchstdessen geistige und torperliche Frische und .^raft
zu bewundern. Redner brachte cm dreimaliges 2iviu anf
Seine Majestät ans, in welches die Anwesenden begeistert
einstimmten. Ter Landeschef empfing sodann den Erzbischof
Dr. Stabler mit der roinisch-tntholisch«, ^eistlichteit nnd
die geistlichen Repräsentanten der übrigen Konfessionen.
Sodann empfing der ^andeschef das ^midtagsprasidimn
und den Gemcinderal. Der Landtagspräsident und der
Bürgermeister brachten m ihren Begrüßnngsansprachen
auch ihre Neujahrswnni,che dar und gaben ihrem Loyali-
lälsgefüdle durch 2wwruse aus Seim- Majestät Ausdruä.

Ministerpräsident 0iraf Tisza über die KrieMaae.

Budapest, 1. Iäuner. Beim Neujahrsempfnnge der
Arbeilspartei beantwortete Ministerpräsident Graf T i s z a
die Ansprache des Grafen Muien-Hedervarli mit einer län-
geren Rede. worin er ausführte: Wenn unsere Pul i t i t der
letzten Jahre ein Vurwnrf treffen tann. so ist es nnr der.
das; wir mit zu großer Gednld nnd Friedfertigkeit gewisse
Umtriebe mitangesehen haben. Ich habe mich aber stets
dafür eingesetzt, bestrebt zn sein, den Frieden solange auf-
recht zn erhalten, als dies mit Ehren möglich ist. Ich würde
die Verantwortung für einen sogenannten Präveniivtrieg
nie übernehmen und ich weise das hie nnd da vernchm
bare Lob zurück, als ob wir den .^rieg deshalb hervor-
gerufen haben, um nicht nnter ungünstigeren Umständen
nach ein paar Jahren diesen Krieg führen zu müssen.
Gleich bei Ausbruch des Krieges wurde unseren Feinden
die Überraschung zuteil, daß die von ihnen immer als
schlvach und maraftisch hingestellte Monarchie viele Zeichen
jugendlicher Lebenstraft, Zeichen der Einheit und Hin-

gebelider Opferwilligtcit zeigte. Aber anch wir nahmen
zu unserer Überraschung schon in den ersten Tagen des
Krieges wahr, daß nnserc Feinde von langer Hand Vor-
bereitungen getroffen haben. Graf Tiszn führte sodann
weiter aus: Der anf dem nördlichen Kriegsschauplätze mit
nx'chsclndom Glücke geführte >lampf schwantl, wenn er
sich auch hoffnungsreich gestaltet, noch immer ohne Ent-
scheidung. Schmerzliche Überraschung hat es bereitet, daß
nnsere in das Innere Serbiens siegreich vordringenden
Gruppen das Land räumen mußten. Wir werden die mi l i -
tärischen Folgen dieses Rückzuges in Serbien in turzer
Zeit wieder wettmachen, aber es schmerzt mich. daß cine
Armee, welche gegen ein numerisches Übergewicht eines in
jeder Hinsicht l)erborragenden Feindes gelämpft, lvelche
unter riesigen Tcrrainschwicrigleiten in l^eldenmütigcn
Kämpfen langer Wochen nnd Monate eine beispiellose Bra-
vour bewiesen l)al, diesen Ruhm wenigstens il l dell Augen
des Publikums verloreu, und zwar einzig aus der all-
einigen Ursache, weil man übermenschliches voll ihr ver-
langt ha°t. Ter Ministerpräsident weist sodann die niedri-
gen Finten zurück, als ob die Harmonie zwischen Oster-
reich-Ungarn und Deutschland gestört wäre. Unsere Ar-
meen, sagte Graf Tisza, find von gegenseitigem Vertrauen,
gegenseitiger Liebe nnd Wertschätzung ourchdrnngen.
Deutsche und österreichisch-ungarische Trnppen vollbringen
gemeinsam l)errliche Taten. I n der Führung besteht eine
uolltommene Harmonie, mit vollkommener Hingebung
tämpfen einzelne österreichisch-nngarische Truppen nnter
deutscher Führnng uud Bestandteile des deutschen Heeres
unter unserer Führnng. Vor einigen Wochen hatte ich
die Gelegenheit, Wahrnehmungen bezüglich der vollkom-
menen Solidarität zwischen der Monarchie und dem Deut-
schen Reiche zn machen. Anf Ini t iat ive des Ministers des
Äußern begab ich nnch in das deutsche Hnnptqnartier, nicht
nm, weiß Gott, lvelche Schwierigleiten oder Unannehm-
lichkeiten aus dem Wege zn räumen oder lontrete Fragen
zu lösen, sundern der einzige ,̂ weck war, daß wir im Laufe
eines mehrere Tage dauernden Zusammenseins in zwang-
loser Konversation fämtliche großen Fragen, die mit dem
Kriege lind mit der Zeit nach dem kriege in
Verbindung stehen, zu erörtern. I m Laufe dieser
Erörlcrnngen habe ich niHl nur das gegenseitige Ver-
trancn feststellen können, fondern anch die Wahrnehmung
gemacht, daß das Bestreben, sämtliche Fragen im Einver-
nehmen zn erörtern, bei nnserem Verbündelen ebenso groß
ist wie bei uns nnd habe auch feststellen können, da'ß be-
züglich der gegenwärtigen, wie anch der späteren politi-
schen Frageil, zwischen den politischen Führern der beiden
Großmächte vollständige Übereinstimmung herrscht. Was
die inneren Zustände betrifft, führte TiszQ alls, Hal der
Krieg bewiesen, daß der ungarische Rationalstaat Anzie-
hungskraft auszuüben vermag und daß die Bewohner Un-
garns ochne Unterschied der Nationalität, Abstammung und
Konfession im Banne der einigenden Macht des nngari-
schen Staates stehen. Ich stelle nicht il l Abrede, daß auch
ernste Erscheinungen zutage getreten sind, lind daß man-
cher Nbelstand beseitigt werden muß. Nur in - Gott sei
Dank — ganz wenigen Fällen wird anch die strafende
Gerechtigkeit eingreifen müssen. Aber in weit zahlreichereil
Fällen sind wir in der glücklichen Lage, zn belohnen nnd
der schönste Lohn wird darin bestehen, daß wir nnermüd-
lich die Arbeit der Verständigung nnd der Erwecknng des
^erlrauens immer intensiver fortsetzen und daß das Ge-
fühl der Verschmelzung und Einheit in allen Bürgern des
Vatertandes hervorgernfen wird. I n dem Kriege hat auch
der Tnaliömns, auf dessen Grundlagen die ungarische
Nation ihre Selbständigkeit und ihre nationalen Traditio-
nen bewahren tann, die Feilerprobe bestanden. Gegeil die-
jenigen i i l Österreich, die Ungarn seiner stautsrechtlichen
paritätischen Stellung beranben wollten, tonnten wir in
der Vergangenheit meist nur mit dem negativen Argu-
mente auftreten, daß nämlich diejenigen, die sich als die
besonderen Freunde der Größe und der Macht des Reiches
aufspielen, mit ihrer unglückseligen zentralistischen Politik
wiederholt die MonaWchio^an den Rand des Zusammcn-
brnches gebracht haben, aus dem sie durch die ungarische
Nation gerettet werdeil mußte, l Langanhaltender Beifall.)
Tiefe zentralisierenden Bestrebungen in Osterreich haben
jede Berechtignng verloren. Nach den Wahrnehmungen des-
sen, was die ungarische Nation für die gemeinsamen gro-
ße» Ziele der Monarchie getan und geopfert ha^ kann nnr
ein gemeingefährlicher Wahnfinniger zu den zentralisie-
renden Bestrebungeil zurückkehren. Die Geschichte hat hente
über die Frage der Struktur der Monarchie endgültig ent-
schieden. Staatsrechtliche Reibungen haben in der Mon-
archie keine Berechtigung mehr. Der Ministerpräsident
schloß nnter großen begeisterten Beifallskundgebungen, in-
dem er den Segen der Vorsehnng auf Ungarn herabflehte
nud dem Wnnsche Ausdruck gab, der Nation mögen künf-
tighin glücklichere und ruhigere Jahre beschiede» sein,

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, <i1. Dezember. Das Wol f iMuremi meldet:

Großes Hauptquartier, A l . Dezember: Westlicher ktriesss-

schanpluh: An der Küste war im allnememen Nlche. Der

Feind legte sein Artil lcrirfcucr auf Weftcnde'Vad, zer-

störte einen Tei l der Häuser, uhne militnrischc« Schaden

anzurichten. ) n der von nno gesprengten Aln,er»Al,l>era.e

Fmc. südöstlich Nleimö wurde eine ganze französische

zimnpanie urrnichtet. Ttarlc frauziisischc Angriffe nörd-

lich des Lagers lmni Chalvns wurden überall abgewie-

sen. I m westlichen Teile der Argunneu gewannen unsere

Truppen unter Fortnähme mehrerer hintereinander lie-

gender (Gräben und lHefangennahmc uon über 25ill Fran-

zosen erheblich Buden. I n der Gegend Fl i rei , nördlich

Toul scheiterte,, französische Angriffsvcrsuchc. I m

Ober-Elsaß iu der liegend westlich Srnnhcim brachen

sämtliche Angriffe der Franzosen iu unserem Feuer zu-

sammen. Systematisch schössen sie Haus für Haus des

von uns besetzten Dorfes Steinbach in Trümmer, unsere

Verluste sind aber »ering. — Ostlicher Kriegsschauplatz:

Lage in Oftpreuße« und in Polen nördlich der Weichsel

»»verändert. An unt> östlich der Azurn dauern die

itämpfe fort, in der Gegend von Nawa »nachte unsere

Offensive Fortschritte; auf dem Oftufer der Pi l ica ist

die Lage unverändert. Oberste Heeresleitung.

Ber l in, 31. Dezember. Aus dein Großen Haupt?

ljlmrtier erfährt das Wolff-Vurcau: Unsere in Polen

tumpfcnden Truppen haben bei der an die Kampfe bei

Lodz und Lowirz anschließenden Berfolgung über 5 ( i . lM

(Hcfaugene gemacht und viele Geschühe und Maschinen»

gewehre erbeutet. D i r gesamte Beute unserer an« l l . No-

vember in Polen einsetzenden Offensive ist somit auf

1^6.M> Gefangene, über l W Geschütze und über 3UU

Maschinengewehre gestiegen.

Berl in, 1. Jänner. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-

ßes Hauptquartier, l . Jänner 1915 vormittags: West-

licher Änegsschmlplatz: Bei Nieuport ereignete sich

nichts Wesentliches. Bon einer Wiedereinnähme des durch

feindliches Artillerirseuer vollständig zusammengeschosse»

neu Gehöftes 2 t . Georges wurde mit Nüchicht auf den

dort befindlichen hohen Wasserftand abgesehen. Östlich

Bethune, südlich des Kanals, entrissen wir den Cnfllän-

l>rrn ciucn Schützengraben. I n den Argonnc« lameu un-

sere Angriffe weiter vorwärts. Wieder fielen 4W Ge»

fangcm', frchs Mascl)i«engcwchrc, vier Mincnwerfer u»ld

zulilreichr anocre Waffen und Muni t ion in luesere Hände,

iiue nordwestlich Sain t Mih ie l bei La Lahagmeix lie»

gendes französisches Lager schössen wir in Brand. An»

griffe bei Flirev, und westlich Sennheim, die sich gestern

wiederholten, wurden sämtlich abgeschlagen. — Ostlicher

Kriegsschauplatz: A» der oftpreußischen Grenze und in

Polen blieb die Lage unverändert. Starler Nebel behin-

derte die Operationen. Oberste HeerosleHmg.

Gegen 0N0.W0 Kriegsgefangene in Deutschland.

Berl in, .',!. Dezember. Die Gesamtzahl der beim
Jahresschlüsse in Deutschland befindlichen und inter-
nierten Kriegsgefangenen (te-in.e Hivilgcfangenjcn) be-
trägt 8138 Offiziere und 577.875 Mann. I n dieser Zahl
ist ein Tei l der auf der Verfolgung in Nussisch-POlen
s.ritluchtcn sowie aller im Abtransport befindlichen Ge-
fangenen noch > icht enthalten, Die Gesamtzahl scht sich
fulgendeiniüßen zusammen: Franzosen: 3459 Offiziere
uno ^'5.905 Mann, danmter 7 Generale; Russen: 3575
Offiziere und 306.294 Mann. darunter 18 Generale;
Nclg ic i : 612 Offiziere und 36.852 Mann, darunter drei
Gen ia le ; Engländer: 492 Offiziere und 18.824 Mann.
Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom russi«
schcn Kriegsminister stammende Nachricht, baß sich in
Rußland N 4 0 Offiziere und 134.700 Mann deutsche
Kriegsgefangene befänden, ist irreführend. Die Nüssen
zählen in die Gesamtzahl alle Zivilgefangenen hinein,
die zu Kriegsbcginn zurückgehalten und interniert woi>
den sind. Die Kriegsgefangenen sind auf höchstens 15
Prozent zu veranschlagen. Hiebei ist zu beachten, daß ein
großer Tei l auch dieser Gefangenen verwundet in die
Hände der Nüssen gefallen ist.

Berl in, 1. Jänner. Aus dem Großen Hauptquar-
tier wird gemeldet: Die im Monate Dezember von un-
seren in den Argonnen kämpfenden Truppen gemachte
Kriegsbeute beträgt insgesamt 2950 unuerwnnbetc Ge-
fangene, 21 Maschinengewehre, 14 Minenwerfer, zwei
Rcvolvcrtanonen und einen Vronzemörser.

Bcschießmyl Düntircheus durch ein deutsches Flug»
gcschwndcr.

London, 31. Dezember. «Daily M a i l " melden aus

Dünlirchen: Vier deutsche Flugzeuge haben gestern eine

halbe Stnnde lang Bomben auf die Gebäude der Stadt

abgeworfen, wobei 15 Personen getötet und 32 verwun-

det wurden. Die Trnppen feuerten auf die Flugzeuge,

die jedoch entkamen.

London, 1. Jänner. E in ausführlicher Bericht der

„Dai ly M a i l " über den Angriff deutscher Flugzeuge auf

Dünknchen besagt: Borgefteru warfen sieben Flugzeuge

Bombeu auf die Stadt. I n allen Stadtteilen wurde« die

Explosionen gehört. Kaum war ei» Flugzeug verschonm«

de», erschien ein anderes. I n der ganzen Stadt trachte

Gcwchrfencr, das auf die Flugzeuge eröffnet wurde, die

explodierende Bomben auswarfen^ die dicke, schwarze

Nnuchsäulen hervorriefen. Viele Häuser wurden beschä«

digt. Nnch allen Richtungen flogen die Scherben sprin

gender Fensterscheiben. An einer Stelle wurde das Ge»

leise der Straßenbahn mitten durchschnitten. Die erste

Bombe fiel auf die befestigte Stellung, zwei andere in

der M h c der Bahnstation, die vierte in die Rne Cau«

martin, die fünfte in die Küche des Militiirlazarettes,

die nächste beim Nathause und die letzte in der Nähe des

Arsenals. Zwei Bomben fielen in der Vorstadt Rosen»

daal auf eine Fabrik. Auch die Bezirle Quedeauerque

und Veurne wurden «etroffen. Viele Personen wurden
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schwer verleht. Die Leichen sind schrecklich verstümmelt.

Die Bomben waren mit Kugeln gefüllt, die die Mauern

verschiedener Gebäude siebartig durchlöcherten. E i n deut-

sches Flugzeug treiste als Wache außerhalb der Stadt

und nahm nicht an dem Überfalle teil, sondern hielt sich

offenbar bereit, etwaige feindliche Flieger abzuwehren.

Kaiser Wilhelm an Heer, Flotte und Volk.

Ber l in, 31. Dezember. (Amtlich.) Großes Haupt-

quartier, 31. Dezember. A n das deutsche Heer und die

deutsche Mar ine! Nach fünfmunatelangem schweren und

heißen Ringen treten wi r in das neue Jahr. Glänzende

Siege sind erfochten, große Erfolge errnngen. Die deut-

schen Armeen stehen fast überall in Feindesland. Wie«

derholte Versuche der Gegner, mit ihren Hccresmassen

deutschen Boden zu überschwemme«, sind gescheitert. I n

allen Meeren haben sich „»eine Schiffe mit N„hm bedeckt;

ihre Besatzungen huben bewiesen, daß sie nicht nur sieg»

reich zu fechten, sonder», von Übermacht bedrückt, auch

heldenhaft zu sterben vermögen. Hinter dem Heere und

der Flotte steht das deutsche Vo l l in beispielloser Ein»

tracht, bereit, sein Bestes herzugeben für den heiligen

heimischen Herd, den wi r gegen frevelhafte Überfälle

verteidigen. Viel ist im alten Jahre geschehen, noch aber

sind die Feinde nicht niedergerungen; immer neue Scha-

ren wälzen sie gegen unsere und nnsercr treuen Verbün-

deten Heere heran. I h re Zahlen schrecken uns nicht. Ob

anch die Zeit ernst, die vor unv liegende Aufgabe schwer

ist: Vol l fester Zuversicht dürfen» wir in die Zulunft

blicken. M i t Gottes weiser Führung vertraue ich alls die

unvergleichliche Tapferkeit der Armee und Marine und

weiß mich eins mit dem ganzen deutschen Volte. Darum

unverzagt dcm neue» Jahre entgegen, zu ueucn Taten,

zu neuen Siegen für das geliebte Vaterland! Großes

Hauptquartier am 31. Dezember 1914. W i l h e l m

Ncujahrswiinsche.

Nerl in, 31. Dezember, iwiscr W i lh<> I m hat anf den
Neujahrsglückwunsch des Magistrates und der Stadtver-
ordneten von Äcrlin.folgende Antwort ergehen lassen: „Für
die vertrauensvolle Kundgebung Min Jahreswechsel ineineu
wärmsten Taut . M i t besonderer Freude anerkenne ich
dnnkbar, was die Rcichshauptstadt und ihre Bürgerschaft
mit starter Hand und warmen Herzen für unsere Kriegs-
dereitsclMt uud auf dcm Gebiete der Fürforge für unsere
braven Truppen und ihre Angehörigen in dieser crnsten
Zeit geleistet haucn. Dcm einmütigen Willen des deutschen
Voltes, für das Vaterland und seine tünftigc, Sicherheit
gegen feindliche Überfälle jedes Opfer zu bringen, wird mit
Gottes Hilfe im neuen Jahre der ersehnte Erfolg zuteil
werden. W i l h e l m I k n . "

Kronprinz Wilhelm über die dentsckM Pioniere.
Ber l in, 3 l . Dezember. Die „Norddeutsche Allge-

gemeine Zeitung" veröffentlicht folgenden Armeebefehl
des Kronprinzen Wilhelm, der eine hohe Anerkennung
für unsere Pioniere bedeutet. „Armee-Oberkommando,
31. Dczetnber 1914. Wiederholt mir in der letzten Zeit
erstattete Berichte über die ausgezeichneten Leistungen
der Pioniere aller Armeekorps der Armee geben mir die
erwünschte Veranlassung, dieser vorzüglichen Tnlppe
meine, Anerkennung anszusprechen. Der ständige Nuf
aller Schwcstcrwafscn nach Pionieren kennzeichnet am
besten deren ausschlaggebende Bcbcuwng in unserem g»
genwärtigen Stellnngs- und Fcslungskamufe gegen un-
sere ftioniertcchnisch höchst achtbaren Gegner. Ich ersuche
die kommandicrendcn Generale, meine Anerlennnng allen
unterstellten Pionierkommnndos zur Kenntnis zu brin-
gen. Oberbefehlshaber W i l h e l m , Kronprinz des Deut-
schen Reiches und von Preußen."

E in Tagesbefehl Hindenburgs.

Ber l in, 1. Jänner. Die „Morgenpost" veröffentlicht
folgenden anläßlich des Jahreswechsels erlassenen Ta-
gesbefehl des Gencralfeldniarschalls von Hindenbnirg:
„Soldalen des Ostheeres! Am Schlüsse des Jahres ist
es mir ein Herzensbedürfnis, Euch meinen wärmsten
Dank und meinc vollste Anerkennung für das auszuspro
cheu, was I h r in dem nun abgelaufenen Zeitabschnitte
vor dem Feinde geleistet habt. Was I h r an Entbehrun-
gen ertragen, an Gewaltmärschen ansgefnhrt, in lang
andauernden schweren Kämpfen erreicht habt, wird in
der Kriegsgeschichte aller Zeiten stets zu den größten
Taten zählen. Die Tage uon Tannenbcrg und den Ma-
surischen Seen, von Oftatow, Iwangorod und Warschau,
von Wloclawek, Kutno nnd Lodz, von der Pi l ica, Äzura
und Nawka können Euch nie vergessen werden. M i t
Dank gegen Gott, der nns Kraft zu solchem Tun gege-
ben und mit, festem Vertrauen auf seine weitere Hi l fe
wollen wir in das neue Jahr eintreten. Treu nnscrcm
Soldateneid werden wi r unsere Pflicht auch ferner tun,
bis unserem teuren Vaterlande ein ehrenvoller Friede
gewiß ist. Und nun weiter frisch darauf, wie im Jahre
1914, so auch im Jahre 19 l5 ! Es lebe Seine Majestät
unser Kaiser und König, unser nllerguäbigstcr Kriegs-
herr, hurra!

Französische Hirngespinste.

Berlin, 31. Dezember. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt unter dem Titel „Hirngespinste": Das

„Journal dc Genaue" behauptet auf Grund besonderer
Informationen aus Par is , daß das Abkommen der
Trcis,crbandm''ichte vom 4. September 1914, wonach sie
nur den Frieder gemeinsam schließen wollen, die Ant-
wort auf schall damals einsehende nnd seitdem forlgc-
setzt? Beinühlingen Deutschlands um einen Sonderfrie-
den gewesen sei. Der Pariser Gewährsmann de^ „Jour-
nal dc Gcn<>oe" vermutet, Deutschland denk? vielleicht
daran, (^lsai>Lothringen Frankreich zurückzugeben und
dafür Belgien zu behalten, möglicherweise uuler Abtre-
tung des wallonischen Stückes an Frankreich. Die Pa-
riser Mitteilungen sind ein neues Beispiel dafür, was
französische Politiker der neutralen Presse aufzubinden
wagen. Seitdem Frankreich für englische und russische
Inlcrcssen den Krieg mit Deutschland begonnen hat, ist
an die Bewill igung eines Sonderfriedens für den fran-
zösischen Gegner von uns niemals gedacht worden, ge-
schweige denn, daß eine Bemühung in diesem Sinne von
Deutschland ausgegangen ist. Was der Gewährsmann
dcs „Journal dc Genaue" als den von uns vielleicht be-
absichtigten I nha l t eines deutsch französischen Sonder-
friedens vermuten wi l l , sind Hirngespinftce Eine elsaß-
lothringische Frage gibt es' für Deutschland nicht. Über
Belgiens Zukunft schon jetzt zu entscheiden, überlassen
wir den Politikern und Strategen.

Rückblicke und Ausblicke.

B e r l i n , 1. Jänner. D ie gesamte Presse gibt in
Rückblicken ihrer Dankbarkeit über die bisher erzielten
Erfolge und der zuversichtlichen Hoffnung auf ein
glückliches Ende des großen gewaltigen Ringens Aus«
druck. Hiebei werden die Verdienste der verbündeten
österreichisch-ungarischen Heere hervorgehoben, welche
der russischen Übermacht empfindliche Schlappen in
Galizien nnd in Polen beigebracht und den Anprall
der russischen Dampfwalze nnter den ungünstigsten Be-
dingungen aufgehalten haben.

Erfundene Nnchrichten über deutsche Landsturmoffi^iere.

Berl in, 31. Dezemlx'r. 3er „Ma t in " uum »̂  De-
zember brachte die Nachricht, deutsche Üandsturmoffizicrc
in Antwerpen hätten fich geweigert, ai! die Front zu gehen
nnd etwa hundert von ihnen feien zur Aburteilung nach
.ttüln gebracht wordcn. I n Brüssel, Antwerpen und Me-
chel» sollen die (Garnisonen deshalb durch bayrischen
Landsturm abgelöst wurden sein. Wie dein Wolff-Bnreau
uon zuständiger Sein' initgl'tcill wird. sind dies? Nach-
richten erfunden.

Her Seekrieg.
Ein englisches Linienschiff im Kannl gesunken.

Berl in, 1. Jänner. Aus London wird amtlich ge-

meldet: Das englische Linienschiff „Formidal ' le" ist!

heule früh im Kanal gesnnlcn. 7 l Mann der Aesatmng

wurden durch einen Neinen Kreuzn gerettet. Es ist mög-

lich, daß weitere überlebende durch andere Schiffe auf»

genommen wurden. Las englische Preßbureau fügt

hinzu, es sei noch unsicher, ul> die Iksache eine Mine uder

ein Torpedoschuß eines Unterseebootes sei. „Formi -

dable" ist ein älteres Linienschiff aus dem Jahre 18W

von 15.000 Tonnen, Besatzung 760 Mann.

Au f M i n e n geraten uud gesunken.

London, 1. Jänner. Der Kapitän des holländischen
Dampfers „Lecrsum", der in der Nordsee anf eine
Mine geraten und gesnnken ist, berichtet, daß er
Samstag abends vor seinem Schiffe einen anderen
Dampfer sinken sah.

London, 1. Jänner. Der Fischerdampfer „Loy"
aus Lowestoft ist in der Nordsee ans eine Mine ge-
raten nnd mit der ganzen Besatzung gesnnken.

London, 1. Jänner. Ein großer Dampfer un-
bekannter Nationalität ist bei Flamborongh Head ans
eine Mine aufgelanfen und gesnnken. Man befürchtet,
daß die gesamte Mannschaft ertrunken ist.

Die Schweiz.
vlmiihiguna. des Zinsfußes.

Ziirich, 1. Jänner. Die Nationallxinf schte gestern den
Diplom auf viereinhalb Prozent herab.

Bulgarien.
Eine Proklamation des serbische« Thronfolgers an

die Mazedonier.

Sofia, 1. Jänner. Eine Proklamation des ser-
bischen Thronfolgers preist den Patriotismus der Ma-
zedonier in der serbifchen Armee und verspricht für
den serbischen Teil Mazedoniens verfassnngsmäßigc
Einrichtungen. Das stambnlovistische Parteiorgan
„Vol ja" änßert sich hiezn: Die Männer, Väter und
Ärüdcr jener barfüßigen hungernden Flüchtlinge, welche
unsere Grenzstädte füllen, erhalten also politische
Rechte. Welcher Zynismus! Gebt ihnen bloß das Recht,
Menschen zn sein und ihre Sprache zu sprechen. Von
ihrer Tapferkeit sprecht nicht jetzt, wo sie mit der Knute

vorgetrieben werden, sondern bis sie einmal gegen
Euch selbst ziehen werden.

Die Türkei
Eine Rede des Kammerpräsidenten.

Konstantinopel, 31. Dezember. Die Morgenblätter
veröffentlichen folgende interessante Stelle ans einer
Rede, die gestern anläßlich des Jahrestages der Grnn-
dnng dcs türkischen Reiches der Kammerpräsident Halil
Vei an eine Abordnung hielt: Infolge der Schwächen,
die sich im Laufe der Jahrhunderte eingestellt und
angehäuft hatten, war unsere Unabhängigkeit nicht
vollkommen. Was unsere Unabhängigkeit im Innern
betrifft, unterlag unsere Machtbefugnis und unsere
Kompetenz der Überwachung von Ausländern und
stand, wenn nicht auf Grnnd von Verträgen, so doch
vielleicht kraft Gewohnheitsrechtes nnter ihrer Kontrolle.
M i t unserer auswärtigen Politik verhielt es sich ebenso.
Es war uns die Möglichkeit benommen, eine feste
Politik gegenüber einer der beiden Bündnisgruppen
zn befolgen, die die allgemeine Politik beherrschen.
Wir wandten uns bald der einen, bald der anderen
zu. Infolge ihres Wettstreites konnten wir keinen
geraden Weg gehen. Durch die Aufhebung der Kapi-
tulationen haben wir unsere Unabhängigkeit in der
innern nnd in der äußeren Politik gesichert. Infolge
der Lehren, die uns die Geschichte gegeben hat und
gedrängt von den Anforderungen unserer geographischen
Lage, haben wir mit einer der beiden Grnppen, nämlich
mit Deutschland und Österreich-Ungarn, ein Bündnis
geschlossen. Von diesem Tage an bilden auch wir
virtuell und tatsächlich einen Teil der Großmächte
und erlangen damit in der inneren und äußeren Politik
unsere volle Unabhängigkeit. Durch Festlichkeiten, wie
diese von Ihnen veranstaltete, lassen Sie diese Liebe
znr Unabhängigkeit noch mächtiger Wurzel fafsen.
Gebe Gott, daß wir uns zur Größe und zum Ruhm
uuserer einstigen Geschichte emporheben!

Die Teilnahme der Drusen am Kriege.

Konstautiuupel, 1. Jänner. Wie ein Telegramm
aus Damaskus meldet, traf dort der Führer des Stam-
mes der Drusen, Emir Said, an der Spitze von
300 Reitern ein nnd kündigte dem Vali an, daß
20.000 Freiwillige seines Stammes bereit seien, nach
dem Kriegsschauplatze abzugehen.

Ägypten.
Die gesetzgebende Versammlung.

London, 1. Jänner. Die „Times" melden aus
Kairo: Der Beginn der Session der gesetzgebenden
Versammluug wurde auf den 15. Februar verschoben.

Flüchtlinge in Alexanorie».

London, 1. Jänner. Nach einer Meldung der
„Times" aus Kairo sind 1500 Flüchtlinge aus Syrien
in Alexandrien angekommen.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

E in Protest der Regierung gegen das ungerechtfertigte
Eingreifen Englands in den nmeritamschen Handel.

Washington, 31. Dezember. Die amerikanische Re-
gierung übersandte England eine Note, in welcher sie
auf eine baldige Besserung der Behandlung des ameri-
kanischen Handels durch die britische Flotte besteht und
warnend darauf hinweist, daß in Amerika eine große
Empfindlichkeit durch das ungerechtfertigte Eingreifen
Englands in dcn legitimen amerikanischen Handel er-
zeugt wird. Die Regierung protestiert gegen das Auf-
bringen der Schiffe neutraler Staaten anf den bloßen
Perdacht hin, anerkennt aber das Durchsnchungsrecht der
kriegführenden Staaten; aber der Beweis für die feind-
liche Aestinnnnng der betreffenden Ladung müsse wäh-
rend der Tnrchsnchllng geführt werden. Insbesondere
wird England beschuldigt, die skandinavischen Kupfer-
ladungen anders zu behandeln als die amerikanischen.
Dio Note legt dar, daß Nahrnngsmittel bedingte Hon-
terbande seien, da sie sowohl für die bürgerliche Bevölke-
rung wie für die Arinee bestimmt sind, nnd spricht die
Hoffnung aus, England werde einsehen, welche ernste
Bedeutung die fortdauernde Einmischung in die neu-
trale Schiffahrt habe.

London, 1. Jänner. D ie „T imes " melden aus
Washington: Die Newyorker Blätter fassen die ame-
rikanische Protestnote nicht als einen feierlichen Att
gegen die britische Negierung auf, betonen jedoch die
Äeachtuug der Ansprüche des amerikanischen Handels
auf größere Rücksichtnahme.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden

sich auf Seite 8
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Razglasilo.
Po § 60 zakona z due 26. oktobra 1887,

dež. zak. St. 2 z 1. 1888, je c. kr. deželna
koniisija za agrarske opuracije oa Kraujskem
v zvr&itev nadrobne razdelbo, oziroma uredbe
užitnib in oskrbovalnib pravic glede skupnib.
zemljifio :

A. *.

1.) vlož.št. 15S, kat. obč. Velike Lipljene,
sod. okr. Ljubljana;

2.) vlož. št. 213, kat. obč. Laacovo, sod.
okr. Radovljica;

3.) vlož. št. 72, kat. obč. Planina, sod.
okr. Kranjska Gora;

4.) vlož. St. 341 in 448, kat. obč. Begunje,
god. okr. Radovljica;

5.) planina Šija, vlož. št. 130, kat. obč.
ST. Katarina, Bod. okr. Tržič;

6.) vlož. Št. 379, kat. obč. 8tožice, sod.
okr. Ljubljana, poscstnikov iz Male vasi in
pare. št. 1962, 1978 in 1979 zaenamek III,
kat. obč. Stožice;

• 7.) p*rc. št. 2007 v XXV U. in XXIX. za-
inamku, kat. obč. Slivnica;

8) TIOŽ. St. 247, kat. obč. lška vag, sod.
.©kr. Ljubljana, posestuikov iz Gorenjega Iga;

9.) vlož. St. 144, kat. obč. Dane, sod. okr.
Lož, posestnikov iz Dan;

10.) vlož. št. 54. kat. obč. Nova vas, sod.
okr. Lož, posestnikov iz Nove vasi;

11.) vlož. St. 281, kat. obc\ Tupalič, sod.
okr. Kratij, posestnikov iz Tupalič;

12.) vlož. št. 110 in 111, kat. obč. Plauina,
sod. okr. Logatec, vlož. at. 2, kut. obč. Rakek,
sod. okr. Cerknica, posestnikov iz Ivanjesela;

13.) vlož. St. 354, kat. obč. Kamnik, aod.
okr. Vrhnika, posestnikov iz Goriöice;

14.) vlož. št. 182 in 501, kat. obč. La-
nišče, sod. okr. Ljubljana ;

15.) vlož. 6t. 11, 52, 53, 64, 55 in 56,
kat. obč. Sela, sod. okr. Ljubljana, posoBtnikov
iz Hutie police;

16.) vlož. St. 97, 80, 83, 86 in 88, kat.
obč. Leskovica, aod. okr. Škofja Loka, po-
»estnikov iz Kopacnice;

17.) vlož. št. H43, 236, 175 in 235, kat.
obc. Vrbkne, m št. 140, kat. obč. läka vas,
aod.okr. Ljubljana, posestDikov iz Strabomera
in Iške vabi.

B.:
1.) vlož. št. 54, kat. obč. Örnioänice, sod.

okr. Rudolfovo, posestnikov iz Crmošnic;
2.) vlož. St. 333, kat. obč. Brusnice, sod.

okr. Rudolfovo, posestnikov iz Leskovca;
3.) vlož. fit 182, kat. obö. Bela Cerkev,

sod. okr. Rudolfovo, posestnikov iz Drage;
4.) vlož. St. 381, kat. obč. Brusnice, aod.

okr. Rudolfovo, posestnikov iz Malih Brusnic;
5.) vlož. St. 29, kat. obč. Studenec, sod.

okr. Lož;
6.) vl. št. 357 in 651, kat. obc. Gaberie

aod. okr. Rudolfovo; '
7.) vl. št. 118 in 119, kat. obc\ Novi lazi

god. okr. Kočevje; '
8.) vlož. Št. 89, kat. obč. Briga, in vlož

št. U8, kat. obč. Novi iazi, sod. okr. Kocevje-
y.) vlož. št. 41, 42 in 4S kat. obč. Ravne'

sod. okr. Lož, posestnikov iz Ravne;
10.) vlož. št. 197, kat. obc. Dalnivrb,

sod. okr. Rudolfovo, posestnikov iz Dolenjt'
Kam nice;

11.) vloz. št. 203, kat. obč. Dalnivrb,
Bod. okr. Rudolfovo, posestnikov iz poto-
e&rske vasi;

12.) vlož. št. 259, kat. obč. Smolenja vas,
sod. okr. Rudolfovo, posestnikov iz Žihovega
sela;

13.) vlož. št. 151, kat. obč. Kandija, sod.
okr. Rudolfovo, posostuikov iz šmibela;

14.) vlož. št. 205, kat. obe. Daluivrb,
god. okr. Rudolfovo, posestnikov iz Gorenje
Kamence, postavila ad A. gospoda c. kr.
krajnega komisarja I., ad B. gospoda c. kr.
krajuega komisarja III., kot c. kr. krajnega
komisarja za agrarske opoiacije.

Uradno poslovanje tega c. kr. krajnega
komisarja se pričue takoj.

S tem duevom stopijo v veljavnost dolo-
iila zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.
aak. St. 2 iz 1.1888, glede pristojnosti oblastev,
potera neposredno in posreilno udeleženib,
kakor tudi glede izrecil, katera ti oddado,
ali poravuav, katere sklenejo, naposled gledo
»aveznosti pravnih naslednikov, da morajo
pripoBnati zaradi zvršitve agrarske operacije
uBtvarjeni pravni položaj.

V Ljubljani, dne 23. decembra 1914.

C. kr. deželna komisija za agrarsko opera-
cije na Kranjskem.

Detela 1. r.

Z. 1108 äa 1914.

Kundmachung.
Gemätz t> 60 des Gesetzes vom 26. Ol>

tober 1887, L. G. Nl- Nr. 2 äo 1W8, hat
die t. l. Landeslommission für agrarische Ope>
rationen in Kram behufs Durchführung der
Spezialteilung, bezw. Regulierunc; der Äenitt-

Mngs« und Nerwaltungsrechte hinsichtlich der
Gemeinschllftsgründc:

1.) G. E. 158, K. G. Gioß.Liplein, Ger.
Bez. Laibllch;

2.) G. E. 213, K. G. Uancooo, Ger. Bez.
Rlldmannsdorf;

3.) G. E. 72. lk. O. Alpen, Ger. Bez. Kronau;
4.) G. E. 341 und 448. K. G. Wigaun,

Ger, Bez. Radmauilsdorf;
5.) Alpe Oijn, E. O. 130, K. G. St. Ka-

tharin^ Ger. V.z. Nrumailt l ;
6.) G. E. 879, it. G. Stozice, Ger. Vez.

Laibach. unter den Insassen von Mala vas und
der Parz. Nr. 1962, 1978 und 1979 Verz. I I I . ,
K. O. Stozicc -

7.̂  Parz. Nr. 2007 im Verz. XXVII und
XXIX, K. G. Schleinitz;

8.) G. E. 247. K, G. Iggdorf, Ger. Nez,
Laibach, der Iniassen aus Obeiigg;

9 ) G. E. 144. tt. G. Daue, Ger. Bez. Laas,
der Ins ssen aus Dane;

10.) G. E. 54, K. G. Neudorf. Ger. Bez.
Laas, der Injassrn aus Neudorf;

11.) G. E. 281, K. G. Tilpalic, Ger. Vez.
ikrainburg, der Insassen aus Tupalic;

1 .̂) G. E. 110 und '.11. it. G. Planina.
Ger. Bez. Loitsch, G. E. 2, K. («. Ratet. Ger.
Bez. Zirlnitz, der Insassen aus Eibenschuh;

13.) G. E. 354, W. G. Stein, Ger. «ez.
Ober-Laivach, der Insassen aus Goricica;

14.) G. E 182 und 501, 5k. G. Laniste,
Ger. Bez. Laibach;

15.) O. E. 11. 52, 53, 54, 55 und 56, K.
G. Tela, Ger. Bez. Laioach, der Insassen aus
Huda Polica;

16) G. E. 97. 80, 83, 86 und 88, K. G.
Leslouica. Ger. Uez. Nischostack, der Insassen
von ttovacnica;

17.) G. E. 343. 236. 175 und 235. K. G.
Werblene, und G. E. 140. K. G. Iggdorf. Ger.
Nez. Llllbach, der Insassen aus Strahomer
und Iggdorf.

Ij.:

1.) G. E. 54. K. G. Crmosnice. Ger. Nez.
Rudol'swert. unter die Insassen von Ormosnice;

2.) G. E. 333. K. G. Wruhnitz, Ger. Nez.
Rudolfswert, unter die Iniassen von Lrslovrc;

3. G. E. 182. K. G. Weißluchen, Ger. Vez.
Nudolfswcrt. unter die Insassru von Draga;

4.) G. E. 331, K. G. Wrußnitz, Ger. Nez,
Rudolfsweit, unter die Insassen von Mein.
Wrußniy;

5.) G. E. 29. K. G. Studenec. Ger. Bez.
i ^ a s ;

6.) G. E. 357 und bbi , K. G. Gaberje.
Ger. Vez. Rudolfswert^

7.) G. E. 118 und 119, N. G. Hinterberg,
Ger. Bez. Gottschee;

8.) G. E. 89, «. G. Tiefenbach. und G.
E, 118, K. G. Hinterberq, Ger, Vez. Gottschee;

9.) O. E. 41, 42 und 43, K. G. Raune.
Ger. Bez. Laas. der Insassen von Ravne;

10.) G. E. 197. tt. G. Daluiwerch. Ger.
Bez. Rudolfsweit, der Insassen von Unter'
steindorf;

1 l.) G. E. 203, K. G. Dalniwerch, Ger. Vez,
Rudolfswert, der Insassen vo» Potocarsla vas;

12.) G. E. 259, zr. G. Pechdoif. Ger. Nez.
Rudolfswert, der Insussen von Zihono se'o;

13.) G. E. 151. K. G. Kandia, Ger. Nez.
Rubolfswert. der Insassen von St. Michael:

14,, G. E. i.'05. lk, G.Dalniw^'ch, Ger. Vez
Rudolfswert, der Insassen von Qtierstemdorf,
als l. l, Lokallommissär für agrarische Opera»
tionen »ä H.. de„ Herrn l. l. Lolalkonimissär I.
»ä ü. den Herrn t, k. Lotaltommissar I I I ochelll.

Die Amtswirlsamleit dieses l. l. Lokal«
lommissärö beginnt sofort.

Von diesem Tage angefangen treten in
Ansehung der Zuständigkeit der Behörden, dann
in Ansehung der unmittelbar und mittelbar Ve°
teiligten, sowie der von denselben abzugebenden
Erklärungen oder abzuschließenden Vergleiche,
endlich in Ansehung der Verpflichtung der Necht^
Nachfolger, die behufs Ausführung der
Agraroperation geschaffene Rechtslage anznerkcn
nen, die Bestimmungen des Gesetzes vom
26. Oktober 1««7, L. G. Nl. Nr. 2 ä« 1888, in
Wirksamkeit.

Laibach, am 23. Dezember 1914.

K. t. Landeölommission für agrarische Opera»
tionen in Kram.

Detela m. p.

4404 §t. 1207 z 1. I914./a. o.

Razglasilo.
Po § 106. zakona z dne 26. oktobra 1887,

dež. zak. St. 2 z 1. 1888, razglaša se s tem
sklep postopanja tikajočega se nadrobue raz-
delbe Bkupuib zemljišč.

1.) Vlož. fit. 20, 21 in 111 kat. obč Stu-
denec, oziroma vlož. št. 191 kat. obč. Dobravca,
sod. okr. Ljubljana;

2.) vlož. št. 46 kat. obč. Studenec in St. 903
dež. deako, sod. »jkr. Ljubljana;

3) vlož. at. 68 in 81 kat. obč. Šmarje,
sod. okr. Ljubljana;

4.) vJož. št. 312 in 481 kat. obč. Ježica,
sod. okr. Ljubljana;

5.) vlož. št. 406 kat. obč. Ježica in dela
pare. št. 1328/5, vpia pod at. 401 iste kat. obd;

6.) vlož. št. 412 kat. obč. Ježica in dela
pare. št. 1328/5 vpis.pod 8t.4Ol iste kat. obč.;

7.) vlož. St. 119, 120 in 123 kat. obč. Bela,
sod. okr. Kranj;

8.) vlož. št. 119 kat. obč. Rečica, vlož.
ät. 66 kat. obč. Poläica, sod. okr. Radoljica;

9.) vlož. št. 114 kat. obč. Dobravca, vlož.
št. 41 kat. obč. Studenec, sod. okr. Ljubljana;

10.) vlož. St. bO, 549 kat. obč. Studenec,
sod. okr. Ljubljana;

11.) vlož. št 107, 111 in 152 kat. obč.
Iška vas, sod. okr. Ljubljana;

12.) vlož. št. 24 kat. obč. Volčje, sod. okr.
Lož;

13.) vlož. ät. 777 in 778 kat. obč. Cerk-
nica, Bod. okr. Cerknica, ker so popolnoraa
zvršone te agraröke oporacijo.

Z dnevom, ko so objavi to razglasilo,
neha glede teb agrarskib operacij pristojuost
agrarskib oblastev tako, da le-ta, ostanejo od-
slcj pristojna sanio še v razaojevanje v § 100
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. z&k.
St. 2 z 1. 1888 v razdelbi skupnili zemljišč itd.
v minel vzetib zahtev.

V Ljubljani, dne 23. docernbra 1914.
C. kr. deželna komißija za agrarsko operacijo

na Kranjskem:
Detela.

Z. 1207 äs 1914/A.O.

Kundmachung.
Gemäß 8 106 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887, L. G. Nl. Nr 2 äo 1888, über die Tei»
lung gemeinschaftlicher Grundstücke usw. wird
hiemit der Abschluß des Verfahrens betreffend
die Spezialteilung der Oemeinschaftsgründe,

1.) G. E. 20. 21 und 111 lt. G. Brunn-
borf, bezw. G. E. 191 K. G. Dobravca, Ger.
Nez. Lait'ach;

2.) G. E. 46 K. G. Studenec und g . 903
der train. Landtafel, Ger. Bez. Laibach;

3.) G. E. 68 und 81 K. G. St. Marein,
Ger, Nez. Laibach;

4.) G. E, 312 und 401 K. G. Ieiica, Ger.
Bez. Laibach;

5.) G. E. 406 n. G. Iexica sowie eines
Teiles der unter G. E. 401 eingetragenen Parz.
Nr. 1328/5 K. G. Ie i ica;

6.) G. E. 412 K. G. Ieiica fowie eines
Teiles der unter G. E. 401 eingetragenen Parz.
Nc. 1328/5 K. G. Ie i ica;

7,) G. E. 119. 120 und 123 lt. G. Vrllach.
Ger. Bez. Ärainburg;

8.) G. E. 119 K. G. Rctschil) und G. E. 66
K. G. Popclfchitz, Ger. Bez. Radmannsdorf;

9.) G. E. 114 K. G. Dobrauca und G. E.
41 K. G. Nrunudorf, Ger. Nez, Laibach -

10.) G. E. 80, 549 K. G. Nrunndorf, Ger.
Nez. Laibach;

11.) G. E. 107, 111 und 152 K. G. Igg-
dorf. Ger. Bez. Laibach;

12,) G. E. 24 K. G. Wolfsbach, Ger. Nez.
Laas;

13) G. E. 777 und 778 K- G. Zirtnitz, Ger.
Nez. Zirlnitz. »ach gänzlicher Beendigung dieser
agrarischen Operationen luildgemacht.

Mit dem Tage dieser Kundmachuttg erlischt
hinsichtlich diesrr Operationen die Zuständigkeit
der Agrarbehörden. so daß letztere fortan nur
noch zur Entscheidung über die im H 100
des Gesetzes vom 26. Oktober 1887, L. G. BI.
Nr. 2 äo 1888. über die Teilung gemeiüschaft-
lichcr Gnniostückc usw. vorgesehene Ansprüche
zuständig verbleiben.

Laibach, am 23. Dezember 1914.

K. l. Landeslommission für agrarische Ope»
rationen:
Detela.

4320 L 176/14/6

Uersteigerungsedikt.
Auf Betreiben der vereinigten Braue-

reien Schwechat, St. M.irx, Simmering^
Dreher, Mautner, Meichl A. G., vertreten
durch Dr. Paul Reiser, Rechtsanwalt in
Trieft, findet am

0. F e b r u a r ! 9 I 5
vormittags 10 Uhr bei dem unten de<
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, die
Versteigerung der Liegenschaft E.Z. 1.'>tt,
180 Kawstralgemeinde Goreujavas und
470 Kawstralgemeinde Sittich (Gasthaus,
einstöckiges neues Haus) samt Wirtschafts-
gebäude iu der uumittelbaren Nähe der
Bahnstation Sittich, Garten, 2 Acker-
uud 3 Wiesenparzellen samt Znbehür,
bestehend aus 2 Pferden, 1 Kuh, 1 Kalbin,
2 Lastwagen, 2 Schlitten, 2 Pferde-
geschirren und verschiedenen Wirtschafts-
gcräten.

Die zur Versteigerung gelangende
Liegenschaft ist auf 25.455 X ' l i0 d, das
Zubehör auf 1400 k bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 17.964 X ;
unter diesem Betrage findet ein Verkauf
nicht statt.

Die hiemit genehmigten Versteige-
rungsbedingungen und die auf die

Liegenschaft sich beziehenden Nrkuuden
(Gruudbuchs-, Hypothekeuauszug, Ka-
tasterauszug, Schätzungsftrototolle usw.)
können von den Kauflustige» bei dem
uuteu bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 3
während der Geschäftsstunden eingesehen
werden.

K. k. Bezirksgericht Weixelburg, Abt.II.,
am 9. Dezember 1914.

4412 125/14/5

Amortisienmg.
Anf Ansuchen des Leo Aurger,

Ingenieurs in Lemberg, derzeit in Wien,
vertreten durch Dr. Siegfried Brül l in
Wien, wird das Verfahren zur Amor-
tisierung des nachstehenden dem Gesuch-
steller angeblich in Verlust geratenen
Laibacher Loses Nr. 25.980 per 40 k
eingeleitet.

Der Inhaber dieses Loses wird daher
aufgefordert, seiue Rechte binnen 1 Jahr,
6 Wochen und 3 Tagen von dem nach
Maßgabe der Ziehung eintretenden
Zahlungstage, beziehungsweise Gewinst-
behebungstage an geltend zu machen,
widrigcus das Los nach Verlauf der
Frist für unwirksam erklärt wird.

K. k. Landesgericht Üaibach, Abt. I I I . ,
am 26. Dezember 1914.

4352 3—3 A 163/14/2

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapuš^inski

npniki.
Franc Rakovoc, kaplan v Metliki,

je nmrl dne 14. decembra 1914.
Vsi, ki imajo kako terjatev do

zapuščine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje terjatve pri tem
sodišču dne

10. sveöana 1915
predpoldne ob 9. uri, v izbi štev. 24
ustmerjo, ali pa do tega dne pismeno.
Sicer no bi imeli upniki, ki niso za-
varovaui z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do te zapušČine, â to
bi vslod plaöila napovedanih terjatev
pošla.

C. kr. okrajno solišče v 'Metliki,
oddelek I, dne 20. decembra 1914.

4383 E 431/14/12

Dražbeni oklic.
Vsled sklepa z dne 26. decembra

1914, opravilna številka E 431/14/12,
se prodado dne 25. prosinca 1915
dopoldne ob 10. uri pri okrož. sodišču
štev. 31 na javni dražbi: vl. št. 320
kat. obč. lielacerkev, obstoječe iz Liäe
štev. 44, svinjakov in 2 njiv.

Cenilna vrednost je 1380 K 80 v.
Najmanjši ponudek 920 K; pod

najmanjšim ponudkom se no prodaja.
C. kr. okrajna sodnija Rudolfovo,

oddelek IV., dne 26. novembra 1914.

~4385 C 206/14/1, C 207/14/1

Oklic.
0 tožbi a) Barbare Tabor iz Kne-

žine štev. 13 zoper zamrlo Marijo
Ro#ina iz V. Nerajca Štev. 2, oduosno
iijene neznane pravne naslednike, radi
zastarelosti in izbrißa terjatve po
260 K s prip., in b) Posojilnice v
Črnomlju, registrovane zadruge z ne-
oniejeno zavezo zoper Jožefa Majerle
iz Sodevec štev. 24, sedaj neznanega
bivališča, radi 408 K 36 b s prip.,
odredil Be je narok za ustno razpravo
na dan

3 0. d e c e m b r a 1914
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišča,
v sobi štev. 7.

Toženceni imenovani skrbnik gosp.
Josip Stariha, posestnik v Crnomlju,
jih bo zastopal v teh pravnih stvareh,
dokler se dediči oduosno sami ne
ogla8ijo pri sodišču ali ne imenujejo
pooblaščenca. .

C. kr. okrajno sodišče Crnomelj,
odd. II., dne 23. decembra 1914.
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London, 1. Jänner. Das auswärtige Amt ver-
öffentlicht den Text der amerikanischen Note über den
neutralen Handel. Der amerikanische Botschafter Doktor
Page sagt in einer Geqleitnote, daß die Mitteilung
im freundlichsten Geiste geschehe. Man glaube, dah
Offenheit der Fortsetzung herzlicher Beziehungen zwi-
schen beiden Ländern besser diene, als Stillschweigen,
das als Nachgiebigkeit ausgelegt werdeu könnte. Es
sollte der britischen Regierung nachdrücklich klar ge-
macht werden, daß die gegenwärtige Lage des ameri-
kanischen Handels mit den neutralen Ländern derart
sei, daß sie, falls sie sich nicht bessere, eine Stimmung
hervorrufen könnte, die den so lange zwischen dem
amerikanischen und dem britischen Volle bestehenden
Empfindnngen entgegengesetzt wäre. Die Aufmerksam-
keit der britischen Regierung wird auf dieses mögliche
Ergebnis der gegenwärtigen Politik gelenkt, um zn
zeigen, welche umfassende Wirtuug sie auf das Wirt-
schaftsleben der Vereinigten Staaten habe und um
die Wichtigkeit der Beseitiguug der Ursachen der Be-
schwerden hervorzuheben.

London, 1. Jänner. „Daily News", „Daily Chro-
nicle" und „Daily Mail" treten anläßlich der amerikani-
schen Protestnote für die freundliche gegenseitige, Rücksicht-
nahme ein. „Daily Graphic" leugnet die grohen Nachteile
für Amerika. „Murningftoft" meint, Amerika müsse ein-
sehen, daß England seine Herrschaft zur See ebenso aus-
nütze wie Amerila im 5lunfudcra'tiun,6triea.e es tat.

London, 81. Dezember. „Daily Mail" melden aus New-
yort: Dic amerilauischc Note wurde beschleunigt durch die
neuen britischen Äestimmunssen, wonach Harz lind Ter-
pentin Konterbande sein sollen, welches Deutschland zur
Herstellung neuer Bomben brauche. Der britische Konsul
untersuchte die Vaumwolladung eines Dampfers mit
Röntgcnstrahlen und kam zu dem Ergebnis, dah die La-
dung Konterbande enthalte.

London, 1. Jänner. Der Marinekorresftonoent der
„Times" schreibt zur amerikanischen Protestnote: Auf
was für Politik sich auch die beiden Regierungen eini-
gen mögen, die Vorschriften für die Schiffsoffizierc, be-
treffend den neutralen Handel, sollten jedenfalls so tlar
und genau wie möglich gemacht werden. Es würde die
Arbeit der Schiffsofsizicre außerordentlich erleichtern ,̂
wenn unterschiedslos alle für den Gebranch des Feindes
bestimmten Gegenstände als Kriogskonterbande, erklärt
würden.

Eiseubahnunsslück.

London, l . Jänner. I n der Station I l ford, einem
Vororte im Osten Londons, ereignete sich heute früh
ein Zugszufammenstoß. Eine Lokomotive und mehrere
Wagen stürzten über den Bahndamm herab. Dabei
wurden 10 Personen getötet, 20 schwer und mehrere
leicht verletzt.

Verm» two reicher Redakteur: Anton F u n t e t .

- (Vom Vollsschuldieufte.) Der k. f. Üandesschul-
rat für Kram hat die Zulassung der mit dem Neifczeua-
nissc versehenen Lehramtskandidat»« Anna K e r s n i k
zur unentgeltlichen Schulpraxis als Probekandidatin an
der zwciklassigen Volksschule in Egg und die Zulassung
der mit dem Reifezeugnisse versehenen Lehramtstandida^
lin Katharina M e g l i >"- zur unentgeltlichen Schulpraxis
als Probetandioatin an dcr dreiklasstgcn Voltsschule in
Kommenoa, Vczirk Stein, zur Kenntnis genommen. —
Der l. k. Landesschulral für Krain hat den Austritt dcr
Lehrerinnen l-v Cherubina N i h a r und tt. Pia G a -
r a n t i n i sowie den Eintritt der absolvierten Lehramts-
kandidatinncn Grailiana K o r ^ i ^ - und N. Imalda
K o n c i l j a an der achtklassigen Privat-Mädchenvolts-
schule dcr Ursuliner'mncn in Münkendorf zur Kenntnis
genommen.

,3»!' UN ?«
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Leehöhc 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm

>̂ ^ 3 DZ<3 3 " ' " d.'° Himmle F ^ Z

«'"^"ÜT'«. ? " M ß ^ s s ^ NO, schwach leilw. heiter ' ' " "
" 9 U. Ab. 36 ii -2-5 NW. mäßig neblig

7 U. F, 33 9 -0 7 NO. schwach 'bewölkt
l . 2 U. N. 30-6 1 1 SO. schwach Regen 6 t t

i) U. Ab. 2 7 8 0 7 windstill .
2> 7 l l . F. > 26 5> 0 9< . > . >11 8

Das Tagesmittel der Temperatur vom Donnerstaa betiüqt
-1 6°, Normale-2 6«,

Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag beträgt
0 4°, Normale -2 7«.

Outer Frauenuerdienst.
Intelligente Frauen, redegewandt, linden

durch Besuche bei den besseren Privatparteien
für eine moderne, reich illustrierte Frauen-
zeitschrift einen ständigen, lohnenden Verdienst,
Es wird Fixum und Provision bewilligt. Die
Tätigkeit eignet sich auch für verheiratete
Frauen, da sie in der Besorgung der Häus-
lichkeit nicht hindert. Kurze, schriftliche An-
fragen unter „Frauenverdienst Nr. 4431" an
die Administration dieser Zeitung. 4431 2—1

KALODONT
beste 4370 2—2

Zahn-Creme

kostet
ab 21. Dezember 1914

70 Heller.

Telegramme:
Verkehrsbank Laibach. E. k. ^ f e priv. Telephon Nr. 4t.

allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
Laibach, Mar»ienplatz.

ZeaatraJ.® lzs. T^Tlerj.. — a-egrrClr>.a.et 18S4. — 3 3 Fil ialen. — •AJartlezi.lca.pltaJ. -ujanä. :R.eserTre:n. ©5,000.000 Kionen .
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. November 1914 K 79,243.222-—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236.633.923-48.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie:
Übernahme von Ge lde in lagen gegen rentenBteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Konto-Korrenr. mit täglicher, Btets günatigetei Verzinsung.
AbheburiKe» können jeden Tag kündiguugsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von W e r t p a p i e r e n streng ira Rahmen der amtlicbcu Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung VOÜ B ö r s e n a u f t r ä g e n auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlobten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten uud Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchssicheren Aufbewahrung vo»
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes,
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantoat bewerkstelligt werden köunen.

Mündliohe oder sohrlftllone Auskünfte and Batsohläge über alle ins Bankfaoh einsohlagigen Transaktionen jederzeit kostenfrei.

Pelzware 30% billiger vom 2. Jänner 1915:
Hasen-, Kanin-Muff oder Kolier, früher K 5—-, jetzt R 3"50
Brabant oder Mufflon oder Kolier, „ K 12—, „ K 840

Modernste Pelz-Garnituren in allerfeinsten Fellen zu stark reduzierten Preisen.
Eleganter Sealskin-Paletot früher K 150 •—, jetzt K 105-—

„ -Mantel K 300—, „ K 200 —
Karakul-Jacke K 200—, „ K 140-—
Persianer Jacke , K 1000—, „ K 700 —

Pelz-Röcke (Mikado) früher K 40-—, jetzt K 28 —
mit Katzen-, Opossum- oder

Biber-Futter „ K lOO—, „ K 70 —
Feinste Stadtpeltze „ K 160—, „ K 112-—
Sämtliche andere Konfektion für Damen und Herren wegen Inventur zu staunend

billigen Preisen. 4434 3—l

Laibacher (früher englisches) Kleidermagazin 0. Bernatovic,

= = = Eine größere = =

Bureauwohnung
in L a i b a o h , bestehend aus mohrercu Lo-
lialitätüu und Nebenräumeu, an einem zen-
tralgelegenen, ruhigen Orte, wird auf die

Dauer von mehreren Jahren für den Mai
1915 gesucht. Dio Wohnung soll womöglich
ebenerdig gelegen sein, separaten Eingang von
dor Straß« und fjuti: Beleuchtung habon.
Ein eventueller Umbau wäre »a-ch Verein-
barung durchzuführen. Augebote Bind unter
„Z. 4 4 3 3 " an die Administration dieser
Zeituug zu richten. 4433 3--1

Kurhausgastwirt
für Bad Krapina-Töpliiz

ab 15. April 1915 gesucht.
i

Auskünfte erteilt auf schriftliche Anfragen Bade-
direktion Krapina-Töplitz (Kroatien). 4312 6 4


